* 


das 


Nr. 327 — 11. Jahrgang 


= 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


Berlin, 25. November. In allen Kirchen und 
in den Friedhofkapellen wurden geſtern Gedenk⸗ 


alten Garniſonkirche verſammelte ſich die 

eichs wehr zu einer Trauerfeier, an der 

Epibe der Kommandant von Berlin und andere 
Mitalieder der Reichs wehrleitung. 


j F für die Toten abgehalten. In 
r 
R 


In der neuen Garniſonkirche in der d 


Haſenheide hielten Mitglieder der ehemaligen 
Garderegimenter eine Gedenkfeier für 
ihre Gefallenen ab, zu der auch von Hinden⸗ 
burg in Begleitung ſeines Sohnes erſchienen 
war. Neben ihm ſah man eine Reihe von Gene⸗ 
rälen der alten Armee. Die Predigt hielt 
Wehrkreispfarrer Irmer übe das Thema: 


„Für das irdiſche Vaterland heißt es 
Kämpfen und Sterben, für das himmliſche 
Glauben und Leben.“ 


Als Hindenburg die Feier nach der 
Kirche verließ, wurde er von einer vieltauſend⸗ 
köpfigen Menge begrüßt, die das Deutſchlandlied 
anſtimmte. 


Die Friedhöfe in und um Berlin waren 
iel von pielen Tauſenden. So wies z. B. 
der Waldfriedhof Stahnsdorf über 20.000 
Beſucher auf. Ein ähnliches Bild bot der Arns⸗ 


felder Friedhof, wo etwa 15 000 Beſucher 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, . 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch 


Gefallenen-Seiern 


[Telegraphiſche Meldung) 
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Einzelnummer 0,30 Zlotx Katowice, den 25. November 1929 


03. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industriu- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. —Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Erfte öbericilefifeße Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis:5 Zloty. 


aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßrr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


der Tag der Toten 


Wachſende Bedenken | 
gegen den Houngplan 


Gemeinſame innen⸗ und außenpolitiſche Sorgen des Zentrums und der 5p 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Englands, Frankreichs, Belgiens, 
Italiens, Polens, Japans und Oeſter⸗ 
reichs eine beſondere Bedeutung als eindrucks⸗ 
volle politiſche Kundgebung für den Frieden und 
die Verſtändigung unter den Völkern. 


Nach einem Muſikvortrag gedachte zunächſt 


ran; : München, 25. November. Auf der Landes⸗ 
der amerikaniſche Konjul, E. Talbot Smith, ..- e 2 15 I 
er Millionen an allen Fronten und in allen a der Baperiſchen Volks⸗ E 1 era, 


ſprach Reichstagsabgeordneter Leicht 
über Fragen der Politik im Reich. Er be- 
tonte, Zentrum und Bayeriſche Volks- 
partei ſeien völlig einig in der Auffaſſung, 
daß die Reichskoalition für beide Parteien nicht 
mehr Da gegen ihre Weltanſchau⸗ 
ung im Reichstag ſo weiter vorgegangen wer⸗ 
den ſollte. Die Frage der Annahme des 
Doungplanes könne noch nicht abſchließend 
beurteilt werden. 

Reichsminiſter a. D. Dr Bell erklärte unter 
lebhaftem Beifall: 

Bzüglich des Doungplanes decke ſich die 
Auffaſſung des Zentrums reſtlos mit der 
Dr Leichts. Das Zentrum und auch andere 
große politiſche Parteien hätten ſich die endgültige 
Stellungnahme nach jeder Richtung hin vorbehal⸗ 
ten. Seine Partei unterſchätze die ſchweren Be⸗ 
denken gegen den Noungplan, die bon Tag zu Tag 
ſtärker würden, nicht. Das Zentrum werde auf 


Lagern Gefallenen und des ungeheuren 
Heeres derjenigen, die heute noch unter den 
Folgen der Kriegskataſtrophe leiden. Die toten 
und die lebenden Opfer ſeien Mahner für die Ge⸗ 
ſtalter der Welt, ſich abzuwenden von dem 
Waffenkampf und ſich zu bekennen zum Gedanken 
des Friedens und der Verſtändigung. 

Als zweiter Redner ſprach Reichsverbands⸗ 
vorſitzender Bettermann namens der Kriegs- 
opfer. An die Feier auf dem deutſchen Ehren⸗ 
friedhof ſchloß ſich eine Totenehrung auf dem 
engliſchen Kriegerfriedhof an. 

„An dieſen Gräbern“, erklärte Vizekonſul 
Shepher in feiner Gedenkrede, „gewinnen wir 
die Ueberzeugung, daß ein einwandfreies Mittel 
Ihr. hie Sicherung des Friedens gefunden werden 
muß. 

An beiden Gedenkſtätten erfolgten Kranz⸗ 
niederlegungen durch die Vertreter der 
auswärtigen Staaten, des Hamburger Senats 


und der Verbände. 


der iriſche Revolutionär 


unjerem ſtändigen Korreſpondenten 
George Popoff, z. Z. Dublin 

De Valera, der berühmte, aufrühreriſche 
Führer der iriſchen Republikaner, iſt das inter⸗ 
eſſanteſte Mitglied des iriſchen Parlaments, des 
„Dail Eireann“. Seine Partei, die „Republi⸗ 
kaner“ (auf iriſch: „Fianna Fail“), hat im Dail 
56 Mitglieder, während die offizielle, vom Frei⸗ 
ſtaatpräſidenten Cosgrave geführte Regierungs- 
partei faſt 90 Mitglieder aufweiſen kann. Das 
Verhältnis kann ſich allerdings 1932 bei den 
nächſten Wahlen grundlegend ändern und viel⸗ 


gezählt wurden. 
Die am Totenſonntag auf dem 


Ohlsdorfer Friedhof 


bei. Hamburg vom Reichsverband deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener 
beranftaltete und durch den Rundfunk über⸗ 
tragene Gefallenengedenkfeier erhielt 
in dieſem Jahr durch die Teilnahme von Kon⸗ 

larvertretern der Vereinigten Staaten, 


Berlin mehrere Verkehrsunfäll 


mehr oder minder ſchwer verletzt 


überfahren. wurden 


getötet. 


Beide auf der 


[Telearaphiſche Meldun ah 
Düſſeldorf, 25. November. Nach einer Meldung aus Wald bei 
Solingen wird dort ſeit dem 12. November ein junges Mädchen 
vermißt. Es handelt ſich um die 20 Jahre alte Elſe Weber, die aus 
Wald ſtammt, und in Burg bei Solingen in Stellung war. Elſe 
Weber ſoll von Bekannten zuletzt in Düſſeldor f geſehen worden ſein. 
Die Polizei hat die erforderlichen Er mittelun gen angeſtellt. 


(Teltaraphiſche Meldung) 


| Angora, 25. November. Nach einer Mel- 
bung der anatoliſchen Telegraphenagentur iſt auf 
Mi den Orient⸗Expreß in der Nähe der Stadt 
Pregrade auf bulgariſchem Gebiet ein neuer 


Sowjetunion 


(Telegraphiſche Meldung) 


Moskau, 25. November. Die 
agentur der Sowjetunion meldet: 
Nach 


uſchlag von Banditen, die, nach den Berich⸗ 
Len der Reiſenden, mit Bomben und Geweh⸗ 
den bewaffnet waren, verübt worden. Nur der 

iſtesgegenwart des Lokomotivführers, der den 
Zug auf höchſte Geſchwindigkeit brachte, 
war es zu verdanken, daß der Expreß den An⸗ 
0 briffen der Banditen entging. Eine Unterſuchung 
C t eingeleitet worden. Der Orient⸗Expreß iſt in 

tambul mit fünfftündiger Verſpätung einge⸗ 


tionären Organiſation, d 
dem Deckmantel der religiöſen 
haft Rechtgläubigen Kreuzträger Ehriſti“ 


dieſer Organiſation, t 
ehemaliger Kommandeur 

23 Angeklagte wurden zu - 
verurteilt, drei wurden freigeſprochen. 


Arreſt gegen das Vermögen 
Be. der Bombenleger 


[Teleagravhiſche Melduna) 
Lüneburg, 25. November. Beim Amtsgericht 
das Aeburg wird dringlicher Ar reſt gegen 
5 Vermögen der wegen der Lüneburger Bom⸗ 
f 5 lchläne verhafteten Hofbeſitzer Vick, Bek⸗ 


en und Tub mann ſowie des Hilfsweichen⸗ 
fellers dieſe An. 


. 


chef, Miniſterialdirektor 
jahres ausgeſprochen. 


Reichspräſident von Hindenburg 
Ehren des ſcheidenden italieniſchen Boti 


ahnecke in Höhe der durch Graf Aldrovandi 


Maäge verurſachten Schäden beantragt werden. 


Be 


e, 


Im Laufe des Sonntags ereigneten ſich in 
i 


denen drei Perſonen getötet und neun 


wurden. 


Ein neues Opfer in Yüffeldorf? 


Von beſonderer Tragik iſt das Unglück, das ſich 
vormittag im Südoſten der Stad! zutrug. 
der Köpenicker Brücke wurde eine junge Mu ster 
mit ihrem kleinen Kind von einem Aulobus 


Nahe 


Stelle 


Neuer Anſchlag auf den Orient⸗Expreß 


Neue Todesurteile in der 


ö Telegraphen⸗ 


ch zweiwöchiger Prozeßverhandlung gegen 
42 Teilnehmer der monarchiſtiſchen gegen revolu⸗ 
die ihr Treiben unter 
Sekte der „Wahr⸗ 


entfal⸗ 


0 


tete und terroriſtiſche Taten und Brandſtiftungen 
verübte, hat das Gericht in Woroneſch 16 Führer 
Dimitri Parchonenko, 
t ir eines weißgardiſtiſchen 
Regiments an der Spitze, zum Tode verurteilt. 
Gefängnisſtrafen 


Reichskanzler Müller hat dem Reichspreſſe⸗ 
Dr Zechlin, 


feine} 
Glückwünſche zur Vollendung feines 50. Lebens⸗ 


ab zu 
afters 


das Gewiſſenhafteſte die Vorteile und Nachteile 
gegeneinander abwägen. 


In einer Entſchließung wurde betont, 
daß die Annahme des Poungplanes wicht mehr 
tragbar ſcheine, wenn die Räumung der 
dritten Zone bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt 
nicht geſichert ſei, die Verhandlungen über das 
Schickſal des Saargebietes unbefriedigend 
verlaufen und der Poungplan zur Aushungerung 
der Länder benutzt werde. 


Rrobinz Kurse für De Berliner Breile 


as Inſtitut für Zeitungswiſſen⸗ 
Ich a.ft an der Univerſität Berlin, das unter der 
Leitung von Profeſſor Dovifat ſteht, hält 
augenblicklich Fortbildungskurſe für Ar: 
gehörige der Preſſe hauptſächlich aus dem 
Reich ab. Es werden Vorträge gehalten aus 
allen möglichen Gebieten, wirtſchaftlicher, politi- 
ſcher, kulturpolitiſcher Art. Das Ganze iſt ge⸗ 
ſcheit und lebendig aufgezogen, und die Gäſte aus 
dem Reich, werden ficherlich fo manches von der 
Veranſtaltung davontragen. Sehr hübſch wäre es 
nun, ſchreibt die „Deutſche Allg. 31g.“, wenn das 
Inſtitut für Zeitungskunde einmal ſolch einen 
Turſus für uns Berliner veranſtalten würde 
Einen Fortbildungskurſus, bei dem das Reich 
die Redner und wir die Zuhörer ſtellen. 
Es gibt draußen im Lande, in den Zeitungen und 
ihren Beziehungen zum Publikum ſo viel interej- 
sante und beſondere Dinge, von denen wir hier 
in Berlin nichts wiſſen und höchſtens einmal 
durch Zufall etwas erfahren. 
.Es wäre aber für die Beurteilung der Ver⸗ 
bältniſſe im Reich in wirtſchaftlicher, politiſcher, 
kulturpolitiſcher Beziehung von größter Wichtig⸗ 
keit, wenn gerade die Angehörigen der Ber⸗ 
liner Preſſe ein bißchen mehr darüber unter⸗ 
richtet wären, als fie es oft find. Eine ſolche 
Veranſtaltung könnte viel dazu beitragen, das 
Verhältnis zwiſchen Berlin und dem Reich er⸗ 
heblich zu verbeſſern. Sie könnte dahin 
wirken, daß die Berliner in dem Lande draußen 
nicht, wie es zuweilen heute noch fo ſchön heißt, 
die „Provinz“, ſondern das Reich fehen 
lernen, das wirkliche Land von dem Berlin 
trotz ſeiner Stellung als Reichshauptſtadt doch 
nur einen kleinen Teil ausmacht. Es wäre 
für den Ausgleich der Gegenſätze ein ſehr ver⸗ 


leicht De Valera ans Ruder bringen. 


Vor dem „Dail Eireann“ wollte ich eine Auf⸗ 
nahme des hiſtoriſchen Gebäudes machen; doch 
wurde mir das unterſagt: einerſeits könnte der 
photographiſche Apparat ja eine Bombe ſein, vor 
denen man hier eine hölliſche Angſt hat, anderer⸗ 
ſeits wünſcht man nicht, daß Ausländer Aufnah⸗ 
men vom Dail Eireann machen, ſolange noch im 
Vorhofe desſelben das Denkmal der Königin 
Victoria ſteht — „das werden wir aber bald nie⸗ 
derreißen ...“ fügte ein Republikaner erflärend 
hinzu. In Irland iſt alſo noch nicht alles völlig 
normal. 

De? Valera, „der zukünftige Präſident der 
iriſchen Republik“, iſt von ſehr großem Wuchſe, 
lang und hager, und der Anzug hängt ihm loſe 
am Leibe. Er hat ein ausdrucksvolles, kluges 
Geſicht, das von vielen Falten zerfurcht iſt. Ueber 
einer leicht gebogenen Naſe trägt er goldumrän⸗ 
derte Gläſer. Das rötlih-blonde Haar fällt un. 
ordentlich in ein Geſicht, deſſen Ausdruck nicht 
unſympathiſch iſt. „Wir machen kein Hehl dar⸗ 
aus,“ begann De Valera, „daß wir den Irland 
1923 von Lloyd George aufgezwungenen Vertrag 
nicht anerkennen. Wir ſtreben nach einer völ⸗ 
ligen Unabhängigkeit Irlands. Welcher freiheit 
liebende Menſch wäre bereit, der Untertan einer 
Reichsprovinz zu ſein, wenn er ebenſo gut der 
reie Bürger eines unabhängigen ſouveränen 
Staates ſein könnte? England hat während des 
Krieges vorgegeben, für das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der kleinen Nationen zu kämpfen; wenn dem 
ſo iſt — weshalb geſtattet es denn nicht in erſter 
Linie der iriſchen Nation, ihre ſtaatliche Ordnung 
ſelbſt zu beſtimmen? Vollends die durch den 
Lloyd⸗George⸗Vertrag vollzogene Zerſtückelung 
Irlands in zwei Teile hat keine Berechtigung. 
Sollte in Nordirland eine völlig freie Volksab⸗ 
ſtimmung abgehalten werden, ſo würden ſich von 
der dortigen Bevölkerung höchſtens 30 Prozent 


CC 


dienſtliches Unternehmen, wenn das Inſtikut fürſ eintreten. Es wäre erfreulich, wenn ſolche Kurſe 


Zeitungskunde dieſen Gedanken 


ſpäteren Kurſe einmal nähertreten würde. 
* 


Der Gedanke derartiger Kurſe für die Ber- 
liner Preſſe wird in der Preſſe der Provinz leb⸗ 
hafte Zuſtimmung finden, 
geeignet wären, mißliebige Vorfälle auszuſchal⸗ 


in einer jeiner)itattfänden und wenn vielleicht auch einmal 


ade 


die „Prominenteſten“ der Berliner Preſſe 


daran 


teilnähmen. Ein ſehr unerfreulicher und 


wenig ſachlicher Angriff eines führenden demokra⸗ 
tiſchen 
da ſie vielleicht Redakteure der Provinz, der großes Aufſehen 
erregt und in Fachkreiſen 
ten, die dank der Unkenntnis der Berliner gewirbelt 
Marescotti ein Frühſtück. “ Preſſe über Verhältniſſe im Reich immer wieder!gen Unterkicht vermieden werden können. 


Redakteurs in Berlin gegen die 


ſehr viel Staub auf⸗ 
At, hätte vielleicht ſchon durch derarti⸗ 


Otdeugcie „ 
74 


** 
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überwiegende Mehrheit 


feln ſo 


für den gegenwärtigen Zuſtand aussprechen. Die 
der Ulſter-Bezirke 
wünſcht mit Südirland vereinigt zu werden. Dem 
Reſt würden volle autonome Rechte einer Min- 
derheit eingeräumt werden, und er würde keiner⸗ 
lei Benachteiligungen zu befürchten haben.“ 


Auf die Frage, was er am gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand im beſonderen bemängele und welche Aen- 


derungen er in erſter Linie erſtrebe, entgegnete] 


De Valera: „Erſtens den ſogenannten 
Untertaneneib. Kein ſich ſelbſt achtender 
Ire wird es auf die Dauer dulden, einem frem⸗ 
den König den Untertaneneid ſchwören zu müſſen. 
Der Eid muß und wird abgeſchafft werden. Fer⸗ 
ner erſtreben wir eine vollkommen freie Wahl- 
möglichkeit. All jene Iren, die heute, wegen ihrer 
Weigerung den Eid abzulegen, außerhalb der 
Wahlmaſſe ſtehen, werden nach Abſchaffung des 
Eides in den Dail Vertreter wählen, 


würden. Die dritte Aktion wäre gegen den Ver⸗ 
trag ſelbſt gerichtet: Der Lloyd⸗George⸗Vertrag 
muß vernichtet werden. Die 
die ich anerkenne und die ich für dieſes Land je 
als maßgebend anerkennen werde, iſt das ſou⸗ 
veräne Recht des iriſchen Volkes, ſich ſelbſt zu 
regieren. Die vierte und letzte Aufgabe wäre, die 
Wiedervereinigung beider Teile von Irland, von 
Nord und Süd. Durch Teilnahme an den Ar- 
beiten des Parlaments habe ich und haben die 
triſchen Republikaner die Abſpaltung Ulſters nie 
und nimmer anerkannt. Wir werden vielmehr 
zu allen Zeiten alle uns von Gott verliehenen 
Kräfte und Mittel dazu verwenden, um unſere 
Heimat wieder zu einigen und das uns gewalt⸗ 


ſam entriſſene Ulſter wieder zurückzugewinnen 


So lange eine fremde Macht den Anſpruch auf⸗ 
recht erhält, dieſes Land zu beherrſchen, ſo lange 
wird Irland ſtets ein Vulkan ſein, der jeden 
Augenblick wieder Feuer ſprühen könnte 
Unſer Endziel iſt die Einſetzung einer iriſchen 
Republik, die keine, ſelbſt nicht die loſeſte Ver⸗ 
bindung mit der Regierung von Großbritannien 
haben ſoll: Volle Unabhängigkeit iſt unſer 
Streben 5 


Das klang alles ſehr fanatiſch und unverſöhn⸗ 
lich. Aber De Valera fügte raſch noch hinzu, daß 
im Falle er zur Macht gelangen ſollte, er die zur 


Erweiterung der Unabhängigkeit Irlands notwen⸗ d 


digen Schritte natürlich nur im Einklang mit den 
Zeitumſtänden und dem erforderlichen com- 
mon sense vornehmen werde. 

De Valera iſt ein „Volksführer“, er wird, ſo 
lange er lebt, für Irland kämpfen; aber er liebt 
ſein Land zu ſehr, um es erneut in einen Bürger⸗ 
krieg zu ſtürzen. Die Friedensfreunde haben, 
glaube ich, von ſeiner Seite nichts zu befürchten. 


und die Gebäude der Stadt frei⸗ 


Die 
öſt 
e 5 Andernach vom letzten Reſt 


dus Heldenlied der deutſchen 


5 ö die die P 
wahre Meinung der iriſchen Nation ausdrücken 


einzige Autorität, . 


billigte. Mit einem 


Andernacher Gendarmerieſtation wurde l 


George Clémenceau 7 


[Telegraphiſche Meldung.] 
Paris. 25. November. Clemenceanu iſtſſchäftsmann Lloyd George nüchtern, mit den 


geſtern nacht im 89. Lebensjahr geſtorben. 
* 


In der Vendeſe, deren Bevölkerung ſich 
durch ihre Hartnäckigkeit, Willensſtärke und Un⸗ 
beugſamkeit auszeichnet, trifft man überraſchend 
oft Männer mit mongoliſchen Geſichts⸗ 
zügen. Auch Georges Clémenceau, der 
am 28. September 1841 in Moulleron-en⸗Pareds 
im Departement Vendée geboren wurde, hatte 
einen typiſchen Mongolenſchädel. Nach⸗ 
dem er ſich mit ſeiner Familie überworfen 


hatte, ging der junge Clémenceau nach 
Amerika, wo er ſich als franzöſiſcher 
Sprachlehrer durchſchlug, kehrte dann 


nach Frankreich zurück, beſtand die mediziniſchen 
zrüfungen und ließ ſich im Pariſer Künſtler⸗ 
viertel Montmatre als praktiſcher Arzt 
nieder. Er wurde 1871 zum Bürger ⸗ 
meiſter ſeines Bezirks gewählt und zog als 
Abgeordneter in die Nationalverſamm⸗ 
ung ein, in der er ſich für die Fortſetzung des 
Krieges gegen die Deutſchen einſetzte. Die Gruppe. 
zu der er gehörte, nannte man kurz und grob die 
„wütenden Narren“ So begann feine poli⸗ 
tiſche Karriere, ein Aufſtieg, dem ein furchtbarer 
Sturz folgte. 

Seine politiſchen Gegner bezichtigten ihn, ein 
bezahlter Agent Englands zu ſein, Als 
er in Südfrankreich zu den Wahlen kandi⸗ 
dierte, wurde er überall mit dem Zuruf: 
„Oh yes“ empfangen, konnte keine Rede vollen⸗ 
den und mußte das Feld räumen Nun wurde er 
Jour naljiſt und perſchaffte ſich durch das 
gedruckte Wort Gehör. Seine täglichen Leit⸗ 
artikel waren ſtiliſtiſche Meiſterwerle. Angriffe. 
denen Perſonen und Kabinette erbarmunoslos 
zum Opfer fielen, Iorifche. ſchlagfertige Pamphlete, 
deren Wirkung man ſich nicht entziehen konnte. Der 
große franzöſiſche Politiker Jules Ferry mußte 
zurücktreten, weil Clémenceau 
der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung ni 
Grimm der nur der Leiden ⸗ 
ſchaft Voltaires zu vergleichen war, bekämpfte er 
die Kirchen 


dachte. 


und ſetzte ſich für ihre Tren ⸗tuch verſtreuen Streit bedeutet, 
nung vom Staat ein: blieb ſtets ein glühen⸗Pariſer Fabrikant zunutze 
der Nationaliſt, der nie das Erlebnis von 1870 neuerdings Salzſtreuer in 
vergeſſen konnte und unausgeſetzt an Revancheſaufmänn 


kleinen Bundesgenoſſen auf dem Balkan grob 
und mit der franzöſiſchen Armeeleitung im Ton 
des Befehlshabers. Sein Auftreten in Ver ⸗ 
ſailles wird den Deutſchen unvergeſſen blei⸗ 
en; El&ömenceau war der verbiſſenſte 
Gegner, den man ſich denken kann, ein Mann, 
der Deutſchland ehr lich gehaßt hat und mit 
dem keine Verſtändigung möglich war. 
Die Franzoſen haben Clemenceau den Bei⸗ 
namen „Vater des Sieges“ verliehen, der 
anerlennender klingt, als ſein Spitzname 
„Tiger“. Aber ſie an den Triumphator von 
1918 doch unmittelbar nach dem Sieg kalt⸗ 


geſtellt. Mit ihm verſchwindet der wütendſte 
Gegner einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 
von der politiſchen Bühne. 


Tardieu im Sterbehaus Clémenceaus 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 25. November. Am Sterbelager 
Clemenceaus waren die Mitglieder der 
Familie verſammelt, die dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Tardieu die Trauerbotſchaft übermit⸗ 
telten. Dieſer fuhr ſofort nach dem Sterbehauſe. 
Beim Verlaſſen des Hauſes erklärte Tardieu, es 
werde gemäß dem letzten Willen des Verſtorbenen, 
keine offizielle Trauerfeier ſtattfinden 
und keine nationale Beiſetzung erfolgen. Die 
Leiche wird nach der Vend e, ſeiner Heimat, 
übergeführt werden, wo er an der Seite ſeines 
Vaters beigeſetzt werden ſoll. 


Aus aller Welt 


Der japanische Finanzminister 
findet Hilfe bei Frauen 


„Tokio. In den letzten Tagen wird der japa⸗ 
niſche Finanzminiſter förmlich belagert von allen 
möglichen Frauendeputationen, die ihm 
bei ſeinen Waunhungen zur Hebung der japa- 
niſchen Finanzen helfen wollen. Die Frauen 
rechnen dem Miniſter vor, daß lediglich die Män⸗ 
ner die Schuld für den ſchlechten Zuſtand der 
japaniſchen Finanzen tragen, denn ſolange jährlich 
rund 750 Millionen Dollar für alkoholiſche 
Getränke und 125 Millionen Dollar für frag⸗ 
würdige Vergnügungen in Teehäuſern aus⸗ 
gegeben würden, könnten die Finanzen unmöglich 
gefunden. Höchſt empört weiſen die Delegationen 
auch den Vorwurf zurück, daß die Frauen für die 
Teehaus moral verantwortlich wären 
und daß die japaniſchen Frauen nicht zu wirt⸗ 
ſchaften verſtünden. 


feine Laer Das Salzfaß für Abergläubische 


Paris. Den Aberglauben einer ch. 
Menge von Zeitgenoſſen, daß e Pig ch 
i ein 

macht. Er bringt 
155 Form der Steh⸗ 
Markt und macht da⸗ 
Jetzt fehlt noch ein 


chen auf den 
mit glänzende Geſchäfte. 


Kaum ein anderer Franzoſe hat den Welt ⸗Präziſionsſtreichholz“, das nach Anſtecken der 


krieg 
ce au, 
vernichten, und 
er d 
die Abſich 


nicht leugnen, 


zum Erfolg zu führen. Mit dem Idealiſten Wil ⸗ angekauft, 
dem Ge⸗ veräußert werden kann. \ 


fon verhandelte er phraſenhaft, mit 


Außlandbauern 


Was ſie ſtillſchweigend trugen — Flucht aus der Hölle 


Den Empf. der erſten de en Flüchtlinge 
Tus ans Tuben im „ fe 
Sonderberichterſtatter wie folgt: 
Sie haben ſehr viel Gottver⸗ 
au im Herzen und Lumpen en ſie 
an, die die Frauen täglich putzen und flicken, und 
Wangen von flackernden Blicken er⸗ 
hellt, und verlauſt ſind ſie überhaupt nicht, 
trotz monatelangem Herumlungerns in den 
endsquartieren von Moskau. Das deutſche 
anitätsperſonal war 1 als die 
„Disinſektionsapparte ſich überflüſſig erwieſen. 
Kulturträger ſind ſie immer noch, nach 
einem Jahrzehnt e und Not. Recht 
a men natürlich, wie das armen Teu⸗ 
geht, die mit dem Tode auf du und du 
waren und die nun wieder atmen lernen müſſen. 
Das klingt ſehr nach Phraſe: wieder atmen 
fernen. Iſt aber der Ausdruck, den ein uralter 
Bauer aus einem weltverlorenen Neſt in der 
Krim fand, als er, zögernd genug, nach Worten 
ichte, . en 18 erte ellſcheſt 
er, in uppen der Lagerhausgeſellſcha 
in Kiel, leuchtend anheben ſoll. Worte finden 
— das iſt aber ein ſchweres und undankbares Ge⸗ 
äft fü einen, der geradewegs aus der Hölle 
t. Vermittels Maſſentransports auf einem 
erbärmlichen Zwiſchendeck. Im Anfang wax 
das Schweigen. Einen Tag und eine Nacht und 
wieder einen Tag ſind ſie ſchweigend beieinander 
„ dreihundertvierundzwanzig Männer und 
8 fene n die ae ve d m 112 
vor Hoffnung find. Ja, es iſt ihren Wär⸗ 
tern und Helfern ſchließlich auf die robuſten 
Nerven gegangen, dieſes Schweigen. Sie wußten 
nichts damit anzufangen. Auch friſchgefüllte 
Suppeneimer mit ſehr viel Speck und 
Löffelerböſen vermochten keine angeregte Konver⸗ 
ation in Gang zu bringen. Und keiner zeigte 
ch geneigt, Anekdoten aus der Hölle So- 
uplands zum beſten e Nur abends 
ngen fie fromme Choräle. Morgens auch. 
ie verzichteten auf einen kleinen Bummel durch 
die Stadt. Photographen, mie, Neugierige 
Heßen fie mit unbeteiligtem Gleichmut über ſich 


ergehen, wie er ſich in zehn Jahren fortgeſetzter 
—. N a Me AA CHE 


kommuniſtiſcher 
war erſchreckend Daß ſie wieder anfatmeten, 
allen. Wir 


lang und tief, iſt weiter nicht ange W 


8 
8 
* 
0 
E 


Auf dieſem nicht mehr ung nlichen 
den die a un „Getreidefabri⸗ 
Neues Leben blüht aus den 


gon. 
fort. 


heit „ e Keine Anklagen 3 
gegen das bolſchewiſtiſche Regime und vor allem | unvo 
keine Erinnerungen 


ziger wird ſentimental. 

zählen, den ſie ihn nicht mitnehmen ließen. 
konnte ſogar tock des n tragen u 
Hühner einfang ch aber 

auch. Raſſe ? Was iſt das eigentlich: 

Der liebſte Menſch auf Erden it. dieſer Hund 


geweſen. Schluß! Die Erinnerung an ihn iſt das 
einzige unzerreißbare 
Heimat. die mehr war. 
von Verfolgung will der Beſucher hö 
da iſt nichts beſonderes vorgefallen! 


Von U 


i n-läweiten 1 
00 de und eine Tarnkappe für den „13. am Tiſch“. 


Der | verbreitet ng die Ku 
und des anderen. 


Band mit der alten höchſt 
nterdrüdung, ſchreibung für Todesſtrafe — iſt ihm ſiche 


Keiner⸗ gefunden wird. 


Zigarette automatiſch ausgeht 


Miami. Miami und Palmbeach, die bis⸗ 
herigen Millionärskolonien von U SA., find den 
Multimillionären vom Schlage Vander b 


unli 


usmaß von mehreren hundert Quadratmeilen 
das nur mit Stimmenmehrheit wieder 


0 
Da kam die 


Revolte im Gotteshaus 


Eines Morgens war der Pfarrer verſchwun⸗ 
den. Aus ae kam die : er 


5 . 1 er 
r. Zug der auſend in einen Ge⸗ 
— Ein paar hundert Kilometer weit, in 


wollte. 
rſtellbar groß und 


Hier ſuchen ſie Ausreiſeerlaubnis — und 
hier ſucht man ihren Rädelsführer Das 
Strafmaß — ſo lautet die höfliche Um⸗ 


r. 


2 2 ＋ . r 
ren? Oh. daß er von der Inquiſition der MU, wicht 0 
Sie oben keinen Rädelsführer denied der deulſchen Rußlandberern. 
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Deutsche Kanonenrohre als 
Fischplätze 


London. Die Fiſcher der Orkney⸗Inſeln 
haben herausgefunden, daß die deutſchen Kanonen⸗ 
rohre ſich ausgezeichnet als Fiſchplätze eignen. 
Die Fiſcher benutzen ſie nicht nur zur Befeſtigung 
ihrer Netze, ſondern auch als Standplatz für 
die Winde, mit der die Fiſcher die Leine ein⸗ 
ziehen. Die ſo benutzten Kanonenrohre ſtammen 
von den bei Scapa Flow verſenkten Schlacht⸗ 
kreuzern, die bis Meterhöhe über dem Meeres⸗ 
ſpiegel herausragen und die ſo jetzt noch einer 


recht friedlichen Benutzung zugeführt worden ſind. 


Die Flugparks der Zukunft 


London. Der modernſte Flughafen der Welt 
iſt ohne Zweifel der vor einigen eingeweihte 
Park des National Flping Cl in Han 
worth. Er bietet ein Bild dafür, wie die Luft⸗ 
parks der Zukunft ausſehen werden, wenn die Ent⸗ 
wicklung des Flugweſens ſich im Tempo des Auto⸗ 
mobilismus vollzieht. Der neue Flughafen iſt 
der erſte „Air Park“, der alle Arten Flug⸗ 
leiſtungen, vom Unterricht bis zum Luft⸗ 
taxi, anbietet. Jedes Klubmitglied, das mehr 
als 50 Stunden Einzelflug abſolviert hat, kann 
ſich im „Air Park“ ein Flugzeug mieten und da⸗ 
mit beliebig lange in der Luft bleiben. 


Reichsbanner⸗Bundesgenoſſen 


Am Wahlſonntag, dem 17. November 1929, 
zogen die Sozialdemokraten in Kolonnen durch 
Breslau. Voran gingen ſtets Trommler und 
Bläſer des — „Reichsbanners“, in deſſen 
Vorſtand bekanntlich auch Zentrumsleute 


ſitzen, und das vom Zentrum immer fo freund⸗ 5 


lich in Schutz genommen wird. 
Nach einem Trompetenſignal 


Chor u. a.: 
„Nur die Affen 
Wählen die Pfaffen!“ 
„Wählt Liſte 1 Sozialdemokratiſche Partei!“ 
Wird das Zentrum noch weiter die lieben 
Reichsbanner⸗Patenkinder betreuen? 


oder der 


es. Und gerade das iſt der überwältigende Ein⸗ 
druck: daß es ein nichtorganiſiertes Maſſenfliehen 
iſt. Jeder für ſich. Und Gott für alle, ſetzen 
gläubige Mennoniten hinzu. Sie erzählen, 
daß Katholiſche und Lutheraner genau ſo auf der 
Flucht ſeien. Es iſt keine religiöſe Angelegenheit 
allein, ſondern eine ur menſchliche. 


In den Elendsquartieren von 
Moskau 


cht und Woche und Mo: 
Behörden. Darauf 


heute noch, wenn fie ſeinen Namen ausſprechen 


Die Viſion d n der immer noch als 
auer , in Stulpenſtiefeln und flecki⸗ 
gem Kittel, verfolgt ſie heute noch 3 wiſſen 


genau jo Koſtüm fein können wie Generals⸗ 
uniform und Diplomatenfrack? Nichts willen Ne 


davon. Nur eine Bäuerin meimt mit flüchtigen 


Lächeln: der große Kalinin habe ſich eine zweite 
Frau genommen, die eine werklich feine 

aus der Stadt iſt. Si 

feine Dame aus der Stadt gefeben. Indes des 
Diktators erſte 75 irgendwo links vom Samar⸗ 
kand Maiskolben züchte. Bei dieſer klein 
Bosbeit hat fie, es muß wiederholt werben, wirt 
ih geläßelt (3 mar das einzige 2 cheln 
im Notquartier von Kiel. Kalinin 
empfing die Bauerndeputation. „Eine m 
Handbewegung hat er gemacht“, ſagte mir einer. 
der dabei war, „und dann hat er gemeint: Wen 
Ihr gehen wollt — wir halten Euch nicht! . 
Bekümmert war der große Kalinin ... Dann 


Rubel abgenommen, wer das Geld nicht batte, 
mußte zurückbleiben [denn fo bekümmert, daß f 
auf die zweihundert Rubel verzichtet hätte, ſchein 
der große Kalinin doch nicht geweſen zu fein), 
und hier ſind wir nun!“ ' 

** 


Dreihundert find hier, ſechstauſend 
warten in Moskau, ſechzigtauſend find auf 
wilder Wanderung, zwei Millionen halten 
immer noch den breiten Rücken her, auf den 855 
Schickſalſchläge niederpraſſeln. Das iſt das 


ſelbſt hätte dieſe wirfid, 


alſo 
üde 


haben fie jedem von uns zweihundert 


Se | 


des — 
ch. Reichsbanners brüllte ein Mann der Kolonne 
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Deichſel von der Spitze verdrängt 


Preußen Zaborze 
übernimmt die Tabellenführung 


Unſer energiſcher Proteſt gegen die rohe Spiel⸗ 
weiſe auf den Fußballfeldern hat ſeine Wirkung 
nicht verfehlt. Geſtern befleißigte ſich ſogar der 
Südoſtdeutſche Meiſter, Preußen Zaborze, 
eines fairen und anſtändigen Spiels, ſodaß die 
4000 Zuſchauer auf dem Deichſelplatz in Hinden⸗ 
burg in den ungetrübten Genuß eines ſchönen 
Meiſterſchaftskampfes kamen. Es geht alſo auch 
ſo! Deichſel Hindenburg mußte nun die lange 
inne gehabte Tabellenführung an Preußen Zaborze 
abtreten. Es wird anſcheinend alles ſo kommen, 
wie man es vorausgeahnt hatte: Preußen Zaborze 
und Beuthen 09 wieder in der Entſcheidung um 
die Fußballmeiſterſchaft. Beuthen 09 ſiegte 
geſtern auch ohne Röſinger ſehr ſicher gegen die 
Sportfreunde Oppeln mit 6:2. Umſo unerklär⸗ 
licher bleibt der unentſchiedene Ausgang des erſten 
Zuſammentreffens dieſer beiden Mannſchaften. 
Nach kurzem Anlauf blieb SV. Delbrückſchächte 
wieder in der Pechſträhne ſtecken. Außerdem 
aber war Vorwärts⸗Raſenſport 
techniſch bei weitem überlegen. Die Vereinigten 
ſiegten denn auch glatt mit 4:1. 


Preußen Zaborze— 
Deichſel Hindenburg 3:0 


Etwa 4000 Zuſchauer wurden Zeugen eines 
harten Fußballkampfes, der aber die Grenzen des 
Erlaubten niemals überſchritt. Die Preußen 
ſiegten verdient, denn die Deichſelmannſchaft be⸗ 
fand ſich in einer äußerſt ſchlechten Verfaſſung, 
auch verſagte der Sturm faſt vollkommen. Der 
den Kampf eröffnende Durchbruch der Preußen 
endete knapp neben dem Netz im Aus, während 
es die Deichſelleute beim Gegenvorſtoß zu einer 
allerdings erfolgloſen Ecke brachten. Die beiden 
Verteidigungen bekamen dann harte Arbeit. Nach 
etwa 20 Minuten verknallte Hunger, drei Meter 


NT 


ſpiel⸗ Tor 


Beuthen 909 — Sportfreunde Oppeln 
6:2 
Das Meiſterſchaftsſpiel auf dem Platz an der 
Heinitzgrube in Beuthen begann mit einer Ueber⸗ 
raſchung, denn nach kurzem Geplänkel ging 
Oppeln durch den ewigjungen Patſchek, der 
einen Kopfball verwandelte, in Führung. Au 
in der Folge bekam man von den Gäſten ganz 
nette Leiſtungen zu ſehen, wenn ſich auch das 
durchdachtere und von dem erſtmalig als Mittel⸗ 


läufer wirkenden Paluſchinſki glänzend 
dirigierte Spiel der Oger immer mehr durchſetzte. 


Für den Ausgleich ſorgte Pryſſok, und als 
dann die Sportfreunde nachließen, ſchoſſen Fra⸗ 
nielzyk und Malik bis zur Pauſe zwei 
weitere Tore. Nach dem Wechſel ließ 09 den 
Gegner nicht mehr aufkommen. Nach einem 
Zutawenftoß mußten Pogoda und der linke 
Läufer der Sportfreunde den Plat verlaſſen. 
Auch mit zehn Mann auf beiden Seiten bekam 
man noch ein flottes Spiel zu ſehen. Der Platz⸗ 
beſitzer hatte nicht viel Mühe ſeinen Vorſprung 
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Schleſien Oppeln geſchlagen! 


Die Senſation im oberſchleſiſchen Hand ballſport: Tabellenletzter Polizei 


Schleſien⸗Oppeln 


kam, ſah — und 
verlor. 


Sr, 

Die Niederlage durch die Polizei Beuthen 
fiel mit 8:2 ſogax ſehr hoch aus. Dieſes Ergeb⸗ 
nis war jedenfalls die Senſation im ober⸗ 
ſchleſiſchen Handballſport und wurde in allen 
intereſſierten Kreiſen eifrig beſprochen. Den 

ppelner Ordnungshütern iſt geſtern 
ein Stein vom Herzen gefallen. Vielleicht langt 
es nun doch noch einmal zur Meiſterſchaft, nach⸗ 
dem Preußen Lamsdorf auch geſtern mit 4:2 
ſicher geſchlagen wurde. Die Polizei arbeitet 
jedenfalls vorbildlich zuſammen und leiſtet ſich 
gegenſeitig Schrittmacherdienſte. Das Gleiwitzer 
Lokaltreffen wurde diesmal eine Beute von 
Vorwärts Raſenſport. Germania zog 
mit 2:3 den Kürzeren. Die Tabelle hat ſich an 
ihrem unteren Ende nicht unweſendlich verſchoben. 
Den letzten Platz nimmt jetzt Germania ein, 

Polizei Beuthen und Vorwärts 
Oben bleibt die Gruppierung vor⸗ 
nv da Schleſien mehr Spiele 
als Polizei Oppeln ausgetragen hat. 


f 
Raſenſport. 
läufig unverändert, 


auf ars Tore zu erhöhen, während die Oppelner 9 n e 
im Anſchluß an einen Durchbruch noch zu einem Schleſien Oppeln 9 7 1 1 38:31 15:8 
kamen. Polizei Dppen 7 6 — 1 33:22 13:1 
Der bei weitem beſte Mann auf dem Platze] Preußen Lamsdorf 9 3 5 1 89 711 
war Paluſchinſki, als Mittelläufer[ Vorw. Raſenſp. 9 3 6 — 838 6:12 
ſouwerän das ganze Feld beherrſchte. Seine Vor. Polizei Beuthen 8 2 5 1 27:88 5111 
lagen an die Außenſtürmer waren ſchlechtweg Germania Gleiwitz Ss 2 6 — 38 4:12 


unübertrefflich. Auf offener Bühne erhielt Palır 
oft Sonderapplaus. Die übrigen Mannſchafts⸗ 
teile des Siegers ſpielten eifrig und glücklich, aber 
auch nicht mehr. Von den Oppelnern hätte man 
eigentlich nach dem Unentichieden mehr erwartet 
die Mannſchaft ſpielt höchſtens guten Durch⸗ 
ſchnitsfußball. 


Vorwärts Naſenſport— 
6. B. Delbrückſchüchte 4:1 


Das Ergebnis entſpricht dem Spielverlauf. 
Schnelligkeit, Ausdauer und geſunder Torſchuß 
machten den Delbrüdern ſchwer zu ſchaffen. Die 
Spielſtärke der Delbrücker hat anſcheinend nach ⸗ 


. 5 laſſen. Es fehlt der Zuſammenbang in der 
freiſtehend vor dem Preußentor, eine ſichere M 5 115 8 
Cbanst. Die Wreuben vielen jebt tubin und def pe erden Salbe ie Geiser 


überlegt, wodurch ſie ſich eine Ueberlegenheit im 
Felde ſicherten. In der 36. Minute legte Hanke 
Lachmann gut vor und ſchon ſaß der Ball un⸗ 
haltbar im Netz. Bereits acht Minuten ſpäter 
bekam Lachmann von Polit den Ball aut vorge⸗ 
legt und der zweite Erfolg war 5 — 5 

der zweiten Halbzeit blieb die Preußen 
ee weiter im Vorteil, während die 
Deichſelleute nervös wurden und dadurch ihre 
Ausſichten auf einen Sieg immer mehr verrin⸗ 
gerten. In der 17. Minute verwandelte Hanke 
einen ſchlecht abaewehrten Ball zum dritten Er ⸗ 
folg. Trotzdem ſich die Preußen nun Zurück- 
haltung auferlegten, blieben fie im Feldſpiel über- 
legen. Mit 3:0. hatte Zaborze die Deichſeler 
nunmehr von der Spitze verdrängt. 


Ringer ⸗Revanche 


Otoberſchleſien verliert den Rückkampf 8:14 


Trotz der großzügigen Reklame war der große 
Saal des Gleiwitzer Schützenhauſes nicht allzu⸗ 
ſtark beſucht. Die Kämpfe brachten hervorragen⸗ 
den Sport. Nachdem die deutſche Mannſchaft in 
ihrem erſten Kampfe in Hohenlinde geſchlagen 
wurde, gelang es ihr mit einer kleinen Umſtellung 
75 Gegener diesmal in blendender Manier zu 
chlagen. 


Auch einige polniſche Landes meiſter 
konnten Niederlagen nicht abwenden. 


Der Länderkampf wurde durch den Aufmarſch 
der polniſchen und deutihen Mannſchaft ein- 
geleitet. Hiergn ſchloſſen ſich die Begrüßungs⸗ 
anſprachen ber . an. Die —— 
gegangenen xkämpfe waren weniger ſchön u: 
Water nichts, mit Ausnahme des Kampfes im 

ltergewicht, wo Caja jeinen 75. Kampf lie⸗ 
ferte. Den Abſchluß des Abends bildete der Her⸗ 


gusfordernnaskamrf des Amateu rexweltmeiſters] M 


art Paulini, Gleiwitz, gegen den Reichspolizei⸗ 
meiſter Paul Juraſchek. Gleiwitz. Paulini 
gewann. Die einzelnen Kämpfe des Länder- 
ampfes im Ringen brachten folgende Er- 
gebniſſe: 40 
R iegengewicht bekämpften ſich Rei 
(Reit) er Ganſere (Of) zwanzig Minuten 
lang mit aller Energie. Der Oſtoberſchleſier ſiegte 
nach Punkten. 


Der Kampf im Bantamgewicht | erringen, 


waren techniſch eine Klaſſe beſſer. 
In der erſten Halbzeit beherrſchten die Raſen⸗ 
ſpieler das Feld. Morys erzielte das erſte Tor 
und kurz darauf erhöhte Henn auf 2:0. Die 
Delbrücker verſuchten durch Durchbrüche etwas 
zu erreichen, aber ſchon bei der Läuferreihe ſchei⸗ 
terten alle Angriffe. Furgoll ſchoß dann aus 
35 Meter Entfernung das dritte Tor. Halbzeit 
3:0 für Vorwärts-Raſenſport. Nach der Pauſe 
brachten die Delbrücker eine ſcharfe Note in das 
Spiel, der Schiedsrichter hatte dafür aber kein 
Verſtändnis und ariff energiſch ein. Durch einen 
plötzlichen Durchbruch kam Delbrück zum einzigen 
Tor, denn jetzt übernahm Vorwärts⸗Raſenſport 
wieder das Kommando und Nowak ſtellte dur 
den vierten Treffer den Sieg feſt. 


Weſtoberſchleſiens 


zwiſchen Glowka (Weit) und Dworek (Dit) endete 
na Minuten unentſchieden. Ein flottes, 
ſchönes Gefecht zeigten die Federgewichtler Schulz 
(Weit) und Muſiol (Oſt). Schulz ſiegte in 6% 
Minuten durch Ueberwurf. Im Leichtgewicht tra⸗ 
fen zwei harte Gegner, und zwar Rajowitz 
(Weit) und Maſurek (Dit) aufeinander. Der Deut⸗ 
ſche ſiegte in 13% Minuten durch Schulterſchwung. 
Im Mittelgewicht konnte Morgenſtern (Weit 
gegen Glomb (Oſt) einen viel bejubelten Sieg nach 
ſchönem harten Kampf in 15 Minuten durch Arm⸗ 
fallgriff landen. Den ſchärfſten und ſchönſten 
Kampf boten die Halbſchwergewichtler. Es kämpf⸗ 
ten Kabiſch (Welt) und Galuſchka [Oſt). Sieger 
wurde nach 
biſch in 9% Minuten durch Kopfzug. Im 
Schwergewicht verlor Schmierſchek (Weit) gegen 
Kieſinſki (Of) durch Selbſtfall nach 8% 
inuten. 


1. FE. Hindenburg Jugend⸗Gaumeiſter 


Die 1. Jugend des 1. FC. konnte im letzten 
Verbandsſpiel ihren ſtärkſten Rivalen Deichſel, 
trotzdem ſie bis auf ſechs Mann zuſammen⸗ 
r verdient mit 5:4 ſchlagen und ſomit die 

aumeiſterſchaft des Gaues Hindenburg 


abwechflungsreichem Kampfe Ka ⸗ ft 


Ins Erwachen der Polizei 


Beuthen erlaubte ih Schleſien Op ⸗ 
eln, der Tabellenführer der oberſchleſiſchen 
andball⸗Oberliga, einen „netten Scherz“. 2 
einer zahlreichen Zuſchauermenge, mußten die 
Oppelner von der Polizei Beuthen die glänzend 
in Fahrt war, die erſte Niederlage in den Ver⸗ 
bandsſpielen einſtecken. 

Nach den letzten Ereigniſſen ſprach man den 
Beuthenern in dieſem Kampf kaum eine Chance 
zu. 8 
ner und glaubten den Sieg ſchon ſicher in der 
Taſche zu haben. Dies rächte ſich jedoch bitter. 
Die Beuthener Poligiften zeigten wieder einmal 
mehr, wie unberechenbar ſie in ihren Leiſtungen 
ſind. Gleich nach dem Beginn zogen ſie mächtig 

Beſonders gut aufgelegt war der 
n der Mitte ſtand diesmal Bazan, 
während Bienek halblinks year Schon nach 
einigen Minuten wurde es brenzlich vor dem 
Oppelner Tor. Freiſtehend vergab aber Ba- 
yon dieje Chance. Doch wenig jpäter hatte ſich 

ienek frei geſpielt, und ſein Schuß brachte 
den erſten Erfolg für Beuthen. Unter großem 
Jubel konnte Matuſchka bald nach dem An⸗ 
ſtoß den Oppelner Tormann zum zweiten Male 
überwinden. Die Gäſte ſind überraſcht und legten 
nun mehr Druck hinter ihre Aktionen. Es war 
eine Freude, ſie ſo ſpielen zu ſehen. Doch die 

intermannſchaft der Beuthener ließ Oppelns 

türmer nicht zum Schuß kommen. Schließlich 
gelang es dem Halblinken, doch ein Tor auf- 
zuholen. Nach einer guten Kombination der ein⸗ 
heimiſchen Stürmerreihe konnte Bienek das alte 
Verhältnis wieder herſtellen. 


Die Beuthener zeigten ſich ihrem Gegner 

nicht nur ebenbürtig, ſondern gaben 

ihrerſeits ſtets den Ton an. 

Kurz vor der Halbzeit erzielte der Halbrechte 

durch einen Bombenſchuß das N: und letzte 

Tor für Oppeln. 

Das Gegenteil zu dieſex erſten it, in der 
ir 95 Vente ſehen bekam, 
ner gleich wieder 


nach vorn. 
Sturm. 


man einen ſeltenſchönen 
war die zweite, in der die Ben 
in Front waren. Die Hintermannſchaft der 
Gäſte hatte alle Hände voll zu tun, um die dir 
miſchen Angriffe abzuwehren. Bienek und Ma⸗ 


Ituſchka ſtellten das Ergebnis auf 5:2 für Beu- 
then. Nun wurde den Se der Ernſt der 


Lage klar, und mit aller Macht wollten Coder 
Ergebnis verbeſſern. Einige Oppelner Spieler 
ließen ſich dabei zu groben Uniportlid- 
keiten hinre’gen, jo daß ſich der iedsrichter 


In herauszu- 
tellen. Die Oppelner fühlten get Schieds 
richter benachteiligt und ſpielten ſehr luſtlos. 
Kurz darauf erlaubte ſich ein Oppelner eine neue 
Unſportlichkeit, ſo daß auch er herausgeſtellt 
Mit ihm verließ noch ein anderer Spie ⸗ 

as Spielfeld. Schleſien, mit nur 
noch ſieben Mann im Felde, hatte nichts mehr 
zu beſtellen. Auch die Beuthener ſpielten nun 
ſehr verhalten und ſtellten bis zum Schluß durch 
Bazan (2) und Sternal (1) das Ergebnis 
auf 8:2. 
Von den Oppelnern hatte man ſich mehr ver⸗ 


ſprochen. Beſonders die Unſportlichkeiten ſtellen 
der „Schleſien⸗Elf“ kein gutes Zeugnis aus. 


gezwungen ſah zwei Leute von 


wurde. Mit 
ler, freiwilli 


Auch die „Schleſier“ unterſchätzten den Geg⸗ 


D. 
Platz 
8 

In 

Hand 
52 

ch 
gh 
äh 
ch 
uh 


Beuthen ſiegt 8: 2 () gegen Tabellenerſten 


Polizeiſportverein Oppeln — 


Preußen Lamsdorf 4:2 
Beide Mannſchaften zeigten ihr Beſtes und 


zeichneten ſich durch gute Kombination, ſchnelle 


Ballbehandlung und große Schußfreudigkeit der 
Stürmer aus. Im flotten Spiel gelingt es Lams⸗ 
dorf den erſten Erfolg zu erzielen. Die Polizei⸗ 
leute ſtellen aber den Ausgleich wieder her und 
übernehmen durch ein weiteres Tor die Führung. 
Nach Halbzeit wird das Spiel zum Teil recht 
hart durchgeführt, ſodaß ſchließlich der Schieds⸗ 
richter von jeder Mannſchaft einen Spieler her⸗ 
ausſtellt. Polizei gelingt es ſchließlich bald das 
Ergebnis auf 3:2 zu ſtellen. Zwei für Lams⸗ 
dorf gegebene Dreizehnmeter⸗Bälle werden ver⸗ 
ſchoſſen. Oppeln ſiegte mit 4:2 und holte ſich 
zwei weitere wertvolle Punkte. 


Vorwärts Naſenſport— 
Germania Gleiwitz 3:2 


Wie erwartet, bekam man im Ortstreffen 


einen ſehr harten und offenen Kampf zu ſehen. 


Beide Mannſchaften waren abwechſelnd im Vor⸗ 
teil, konnten es jedoch in der erſten Spielhälfte zu 
keinem Erfolge bringen. Germania ließ nach 
Wechſel nach, ſodaß die Vereinigten während die⸗ 


ſer Zeit mächtig aufkamen. Erſt 15 Minuten vor 
i Schluß fiel das erſte und bald darauf das zweite 


und dritte Tor für Vorwärts Raſenſport. In der 
Folge holte Germania zwei Tore auf, zum Unent⸗ 
ſchieden reichte es aber nicht. 


David ſchlägt Goliath 


Schönrath beſiegt Santa nach Punkten 
Jacob Domgörgen wird deutſcher Leicht⸗ 

N gewichtsmeiſter 

Als der rieſige portugieſiſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Joſe Santa und der Krefelder Hans 
Schönrath zuſammen im Berliner Ring 
ſtanden, Santa 111,4 Kilogramm, Schönrath 85,7 
Kilogramm ſchwer, kam man unwillkürlich zu 
dem Vergleich zwiſchen David und Goliath, bei 
rund 52 Pfund Gewichtsunterſchied nicht weiter 
verwunderlich. Und doch zog ſich der tapfere 
Weſtdeutſche mit bewundernswertem Mute und 
ausgezeichneter Taktik aus der Affäre. Schön⸗ 


rath bearbeitete vornehmlich Magen und Leber 


ſeines Gegners, ſchoß auch mitunter einige Kopf⸗ 
haken auf, die unter großem Beifall des Publi⸗ 
kums den Rieſen auch einmal zu Boden brachten. 
Santa kam jedoch bald wieder hoch und ließ ſich 
dann nicht mehr ſo hart erwiſchen. Aber auch 
faſt alle übrigen Runden endeten durch die tapfe⸗ 
ren Angrifſe Schönraths, der wiederholt mit 
der ſcharf geſtochenen Linken ſeines Gegners Be⸗ 
kanntſchaft machen mußte, mit einem kleinen Plus 
für den Deutſchen, ſo daß dieſer zum Schluß unter 
ſtarkem Beifall den Punktſieg zugeſprochen 
erhielt. Der Kampf um die Deutſche 
Leichtgewichts⸗Meiſterſchaft ſah Ja⸗ 
cob Domgörgen, Köln (60,4 Kilogramm), in 
der 10. Runde als entiche:denden Sieger über den 
früheren Titelhalter Fritz Reppel, Herne (59,4 
Kilogramm]. Domgörgen boxte kalt und ruhig, 
nur auf eine k. o.⸗Chance wartend. In der achten 
Runde mußte Reppel auf einen ſchweren rechten 
Kinnhaken zum erſten Male den Boden aufſuchen, 
und von dieſem Treffer konnte er ſich nicht mehr 
ganz erholen. Nach vier weiteren Niederſchlägen 
wurde Rappel in der zehnten Runde ausgezählt. 
Ein hochintereſſantes Gefecht lieferten ſich 
Deutſchlands beſter Federgewichtlier Paul Noack 
und der engliſche Meiſter Johnny Cutberth. 
Der Brite arbeitete mit allen Fineſſen der Ring⸗ 
ſtrategie, ſo daß Noack einen ſchweren Stand 
hatte. Dennoch zog ſich der Deutſche recht achtbar 
aus der Affäre. Er vollbrachte wieder eine große 
Le ſtung, wenn er auch an dem Punktſiege uth⸗ 
berts nichts ändern konnte. Hellmuth Schulz, 
Königsberg, boxte einmal mehr unentſchieden, 
diesmal wieder mit dem deutſchen Weltergewichts⸗ 
meiſter Hans Seifried, u 
leitungskampf hatte der tüchtige Bochumer Ski⸗ 
binſki den Amerikaner Benny Singer in der 
dritten Runde durch k. o. bezwungen. 


. 


ochum. Im Ein⸗ 


e 


** 


Tennis Voruſſia geſchlagen 


(Eigene Drabtmeld ung) 
Berlin, 24. November 


Bon den acht Oberliga⸗Verbandsſpielen am 
Sonntag verliefen nur wenige erwartungsgemäß. 
Geradezu ſenſationell wirkte die erſte Niederlage 
des Abteilungsmeiſters Tennis ⸗Boruſſia durch 


Biltoria. Auch der Polizeiſportverein verlor 
gegen Kickers 1:3 (1:1). Bei den Grünen 
mußte in der Pauſe der Mittelläufer Hepprich 
wegen einer Verletzung ausſcheiden. Die Meiiter- 
elf von Hertha BSC. ſpielte gegen den 1. FC. 

eukölln. Mit nicht weniger als 8:1 (5:0) wur⸗ 
den die Neuköllner vor 8000 Zuſchauern geſchlagen. 


BfB. Königsberg vorausſichtlich 
Oſtpreußenmeiſter 


(Eigene Drabtmeldung) 


Königsberg. 24. November. 

Das erſte Entſcheidungsſpiel um die Fußball ⸗ 
meiſterſchaft von Oſtpreußen zwiſchen BfB. 
Königsberg und Spielvereinigung Memel, die 
beide die Verbandsſpiele t 
baben, führte in Königsberg eine on Bl 
ſchauermenge zuſammen. Der langjährige Meiſter 
VfB. Königsberg ſiegte mit 4:3 Toren, es 
genügte alſo ſchon beim Rückſpiel am 18. Dezem⸗ 
ber in Memel ein Unentſchieden, um wiederum 
in den Beſitz des Titels zu gelangen. 


In Stettin trug Wacker Leipzig durch 
ihr techniſches Spiel einen glatten 5:2 (1:0)-Sieg 
—— neuen Pommernmeiſter Titania Stettin 

von. \ 


Fürth fient in Dresden 


(Eigene Drahtmeldung) 
Dresden, 24. November. 
Aus Anlaß einer Weihe ſportlicher Anlagen, 
die der mitteldeutſche Verbandsvorſitzende Hä⸗ 
dicke, Halle, vornahm, hatte der Dresdner 
Sportelub den Deutſchen Meiſter Spiel- 
vereinigung Fürth zu ‚einem Freund- 
ſchaftsſpiel verpflichtet. Im Beiſein von 25 000 
Zuſchauern ſiegten die Süddeutſchen mit 3:0 (1:1) 
Toren. Alle drei Erfolge kamen auf das Konto 
des Halblinken Frank. Mit Ausnahme des 


t war die Meiſterelf aus 
Fürth vollzählig zur Stelle. Im großen und 
ganzen war das Spiel verteilt. Der Sieg Fürths 
war verdient, aber nicht in der Höhe. An zwei 
Toren der Süddeutſchen war die Verteidigung des 
mitteldeutſchen Meiſters nicht ganz ſchuldlos, 


Dänen⸗Enttäuſchung in Sachſen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Chemnitz. 24. November. 

Der Verband Mitteldeutſcher Ball⸗ 
ſpielve reine hat bei der Verpflichtung einer 
döniſchen Mannſchaft keine glückliche Hand gehabt. 
Er hätte es nicht nötig gehabt, gegen die Auswahl⸗ 
mannſchaft der Seeland⸗Ballſpielunion, (die das 
Gebiet der Inſel Seeland umfaßt, ſeine beſte 
Garnitur ins Feld zu ſtellen. Die Enttänſchung 
der 12 000 Zuſchauer war natürlich rieſengroß, 
da das Spiel der Dänen höchſt einfach war. Die 
Mitteldeutſchen gaben von Anfang bis Ende den 


Ton an und ſiegten mit 11:1 (5:0). Unmittelbar B 


nach der Pauſe hatten die Gäſte einige lichte Mo⸗ 
mente. In dieſer Zeit konnten ſie auch das 
Ebrentor erzielen. Die Tore der Mitteldeutſchen 
Verbandself fielen in regelmäßigen Abftänden. 
Kraus, Dresden, ſandte das Leder fünfmal ein, 
Helm chen war dreimal, Werner, Jena, und 
Ed y, Leipzig waren je einmal erfolgreich. 


30) 


Die „Birſchewija“ ſchrieb, Protopopow habe 
verlangt, daß die Unterſuchung der Ermordung 
Rasputins den Militärbehörden anvertraut werde. 
Dagegen proteſtierten Trepow und der Juſtiz⸗ 
miniſter Makarow. Beide traten urüd, Darau 
verfügt Protopopow, daß die Polizei ihm, dem 
Miniſter des Inmern, anſtatt, wie Vorſchrift, 
dem Staatsanwalt, alle Berichte über den Mord 
einliefere. Trepow reiſte am vorigen Dienstag 
zum Zaren und erſtattete ihm über die Ermor⸗ 
dung Rasputins Bericht ab, 
hinwies, daß das Miniſterium 


einer Rückkehr fand 
iche Miniſterſitzun 

tiews Rücktritt beſchloſſen wurde. In 
burg glaubt man allgemein, daß der frühere 
Ackerbauminiſter Graf Bobrinſki zum Miniſter⸗ 
präſidenten ernannt wird. Protopopows endgültige 
Ernennung zum Miniſter des Innern rief große 
Ueberraſchung hervor. Allgemein wird angenom⸗ 


bei ihm eine außerordent⸗ 


er Vorſichtsmaß regeln getroffen habe. Nach] Blutſpuren wurden nicht nur im Park des 


men, daß nunmehr ſein Wirkungskreis erweitert 
werde. 


Vor allem werde die Einberufung der 
Duma dadurch bedeutend verzögert werden. 

Dem „Rußkoje Slovo“ zufolge hat die Re⸗ 
gierung beſchloſſen, gewiſſe Perſonen, die in den 
Rasput'n⸗Mord, verwickelt find, keinen Repreſſa⸗ 
lien auszuſetzen, wenn ſie ſich verpflichten, De 
burg nicht zu verlaſſen. Sie, werden nicht ver- 


hört, ſondern nur ermahnt werden, Aufklärun⸗f 


gen zu geben. Gleichzeitig mit der offiziellen ſei 
eine geheime Unterſuchung eingeleitet worden, um 
die Rolle, die gewiſſe Perſonen in dieſer Anae⸗ 
legenheit geſpielt haben. zu erforſchen. Die offi⸗ 
ielle Unterſuchung verſpreche keine Klarheit en 
ieſen Mord zu bringen. Der Mordſzene beim 
Fürſten Juſſupow wohnten die Fürſtin Radziwill, 
die Gräfin Greutz, Frau von Drengler und die 
Ballettänzerin des kaiſerlichen Moskauer Balletts 
Caralli bei. Im Verhör gaben die beiden 
Töchter Rasputins an, daß Fürſt Juſſuvow in 
letzter Zeit wiederholt ihren Vater beſucht habe. 
Dieſe Beſuche ſeien ſtets geheimnisvollen Charak- 
ters geweſen. Deshalb ſei Fürſt Juſſupow immer 


punktgleich beendet f 


Verteidigers Kraus, der durch Guthmann aus ſi 
gezeichnet erſetzt wurde, 


Roman von Sir John Reteliffe dem Jüngeren. 
Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany 


die Rasputins Leibwache bildeten, ſollen „Ruß⸗ gab 


wobei er darauf haben. Daraufhin 5 
des Innern nicht |Seräuich zerbrochener Fenſterſcheiben erſchollen. 


ſtatt, wobei ſein A re Treppe des Schloſſes gefunden. Die Analyſe oll 
r 


Berlin und Güddeutiäland- im Silbericid - Endipiel 


Sieger über Norddeutſchland und Mitteldeutſchland 


Die Zwiſchenrunde um den Silberſchild des Deutſchen Hockeybundes 
nahm den erwarteten Verlanf. In Berlin ſiegren die Einheimiſchen mit 4:0 3:0) 
über Norddeutſchland, auf der anderen Seite war Süddeutſ chland in Leipzig mit 
6:3 (3:1) über Mitteldeutſchland erfolgreich. Berlin und Süddeutſchland, die bereits 
dreimal das Endſpiel unter ſich ausmachten, werden alſo einmal mehr im Frühjahr 
1930 die Entſcheidung unter ſich ausmachen. . 


Berlin gewinnt 4:0 Glatter 6: 3⸗Sieg des Südens 


(Eigene Drahtmeldung) (Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 24. November. Leipzi 
1 2 : eipzig. 24. November. 
In Berlin zeigten die Vertreter der Reichs⸗ ; ; as i 

bauptſtadt gegen Norddeutſchland bei weitem Die Benennung in Leipzig ergab den verbien- 
nicht die Leiſtungen wie am Bußtag in Hamburg. ten Sieg der Süddeutſchen mit 6:3 Toren. 
8 7 . 3 zu Mitteldeutſchlands Stürmer und Läufer konnten 
anken, daß der Nor zu keinem Erfolge kam i i i i i i i i 
und mit 4:0 geichlanen blieb. Der rechte Laufer bei weitem nicht fo in das Spiel eingreifen, wie 
von Norddeutſchland. Ueberle, und deren lin⸗ 
er Verteidiger, Wöltie, waren die beiten 
Leute auf dem Platze. Sie perſtanden es ausge⸗ 
zeichnet, die Berliner Angriffe zum Stehen zu 
bringen. Anfangs hatte der Norden etwas mehr 
vom Spiel und der Berliner Torhüter mußte 
verſchiedene ſcharfe Angriffe abwehren. Dann 
kam Berlin auf und ſchoß drei Treffer. In der 
zweiten Hälfte ließ die Berliner Elf nach und 
Norddeutſchland kam bedenklich auf. Aber der 
Berliner Torhüter rettete in den ſchwierigſten 
Lagen. Durch Nachſchuß von Scherbarth erreichte 
Berlin eine 4:0⸗Führung und bei dieſem Stand 
blieb es his zum Schluß. 


arbeitende Angriff der ſiegreichen Partei. Eine 
Meiſterleiſtung boten Teo Haag und auch die 
Verteidigung der Süddeutſchen, in der für den 
Nürnberger Ell der Heidelberger Haus mann 
zuſammen mit Dr Zapp tätig war, bedeutete 
ein für den Gegner unüberwindbares Bollwerk. 
Bei den Mitteldeutſchen überragte der Leipziger 
Böttner ſämtliche Feldſpieler. Süddeutſchland 
hatte in der erſten Halbzeit das Spiel völlig in 
der Hand. 


. y d ³·¹w—ꝛ ð TEE EEE BEETTTTEETEEN 


1. 56. Nürnberg wieder geschlagen 


(Eigene Drabtmeldunqah 


Hof, 24. November. 

Bei den Meiſterſchaftsſpielen der Gruppe 
Nordbayern erhielt der 1. FC. Nürnberg in 
Hof durch die dortigen Bayern eine uner⸗ 
wartete Niederlage. Die Hofer trugen mit 2:0 
(1:0) einen etwas glücklichen, aber durchaus ver- 
dienten Sieg davon. Der zweite Treffer ergab 
ch aus einem von Kugler wegen „Hand“ ver- 
ſchuldeten Elfmeter. Ein dritter Treffer der Da 
Einheimiſchen konnte in der letzten Minute ver⸗ 
hindert werden: Stuhlfauth war überſpielt, doch 
rettete Kugler auf der Linie durch Kopfſtoß. 
Durch die neuerliche Niederlage des Clubs hat 
die Spielvereinigung Fürth fünf Punkte Vor⸗ 


Neichsausſchuß⸗Tagung 
in Berlin 


Auf der Kampfſpiel⸗Ausſchußtagung in Ber⸗ 
lin des DRAfL. im Reichsminiſterium des In ⸗ 
nern, d'e unter dem Vorſitz des er 

er⸗ 


ſprung erlangt, die kaum noch aufzuholen find, 
In Bayern München und SC. Pirma⸗ den nächſten Tagen die Ausſchreibung zugeht. 
ſens ſtehen nun auch die e in Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübun⸗ 


Südbayern und im Saargebiet 


Prager eishockeyniederlage in Berlin 


(Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 24. November. 
Mit dem Ergebnis von 1:0 ut 0:0, 1:0) be⸗ 


miniſter a. D. Dr. 
Deutſche Turnerſchaft trat Dr Thiemer in den 
Vorſtand ei her 


hielt der Berliner Schlittſchuhklub ! nannt und mit der großen dlerplakette ausge⸗ 
über den Lawntennis⸗Club Prag die md. zeichnet, die auch dem öfterreichiichen Flieger 
Das Spiel ſtand im Zeichen überragender Tor⸗[Kronfeld und Frhr. v. Köni g⸗Warthau⸗ 


den 
Am Dienstag reiſten. 
der, frühere Juſtiz⸗ 
Zarskoje Selo ab, um 
Mord an Rasputin Bericht zu erſtatten. 
Laut „Utro Roßij“ verlangte das Publikum 
vom Orcheſter in allen Petersburger tern 
in den Zwiſchenakten die Kaiſerhymne, die mit 
Hurrarufen begleitet wurde. Man wollte jo die 
patriotiſche Befriedigung über die Ermordung 
kundgeben Der Miniſter des Innern Protopopow 
b Befehl, daß die Unterſuchung nicht die Ge⸗ 
heimpolizei, ſondern die berüchtigte Ochrana 
übernehmen ſoll, da das Drama politiſchen Cha⸗ 
rakter beſitzt 
Echt ruſſiſch iſt dabei, daß nach der „Rjetſch“ 
anuilow Manuſſewitſch, der zur allgemeinen 
Entrüſtung erſt neulich auf freien Fuß geſetzt 
wurde, den Auftrag bekam, an der Ünterſuchung 
teilzunehmen. Rasputins Heim fteht unter Be⸗ 
wachung Der Schreibtiſch mit den darin befind⸗ 
lichen Papieren iſt von der Polizei verſiegelt 
worden. Nach dem „Rußkoje Slovo“ ſoll 
Dumamitglied Pureſchkiewitſch am Morde betei⸗ 
ligt fein, Pureſchkiewitſch ſei Zeuge der Ermor- 
dung geweſen und fofort nach Bekanntgabe des 
Mordes zur Front nach Dünaburg abgereiſt 


Die „Times“ meldet aus Petersburg, daß die 
ruſſiſche Regierung in Zuſammenhang mit Ras⸗ 
putins Ermordung e Maßnahmen gegen 


N 


kommen und habe den Küchen⸗ 
eingang benutzt. Rasputin habe am Mordabend 
geſagt, man ſolle ihn ſofort wecken, wenn der 
Fürſt komme. Außer den Agenten der Ochrang, 


nach Mitternacht 


koje Slovo“ zufolge in den letzten Tagen engliſche 
Agenten Ber 5 haben. Sie ſollen 
auch den Kraftwagen, der Rasputin und die frag 
liche andere Perſon in das Schloß der Fürſtin 
Juſſupow brachte, geſehen und den Schuß gehört 
ſei im Schloſſe Lärm und das 


Schloſ⸗ 
ſes, ſondern auch im Vorzimmer und auf der 
ergeben haben, daß es Menſchen⸗ und nicht, wie 
Fürſt Juſſupow erklärte, Hundeblut ſei. Der 
Fürſt ſoll den Unterſuchungsrichtern erklärt haben, 
kein beſtimmtes Zeugnis ablegen zu können, da 
er nicht wiſſe, wer der Mörder ſei und weshalb 
15 unter welchen Umſtänden der Mord geſchehen 
ei. 


Wladimir wurde im adminiſtrativen Verfah⸗ 
ren berurteilt. Man gab ihm den proviſoriſchen 
Namen Iwan Iwanowitſch. Seine Denkſchrift, 
in der er ſeinen wahren Namen und Stand be. 
kannte, verſchwand auf geheimnisvolle Weiſe 
Die Zeitungen, die durch den Fürſten Juſſupow 
9 A verbot izei 

etrograd ſwie Petersburg jetzt hieß über den 
Fall zu ſchreiben. Der Winter hatte noch einmal 
mit voller Kraft eingeſetzt, Schnee und Eis und 


enffernen, was dieſer tat. Die Stimmung der 
Geſellſchaft ſei ſehr animiert geweſen. Dann er 
folgte die Ermordung. „Rußkoje Slovo, zufolge 
geht wiederum aus dem Bericht des Staatsan- 
walts an den Juſtizminiſter hervor, daß der 
Mord eine Woche vorher vorbereitet geweſen ſei. 
Auch ſei es vor einigen Wochen zwiſchen Ras. 
putin und Fürſt Juſſupow zu einem Zwiſchenfall 
gekommen, weil Rasputin ſich einer Dame aus eine grimmige Kälte berrſchten. 

höchſten Kreiſen gegenüber Freiheiten berausg An einem ſolchen Hüfteren Dezembertag be. 
nommen habe. In gut unterrichteten Kreiſen tft! and ſich Fü ˖ 


18:21, 20:22, 21:15, 22:20 


das 


t 
Ser; diese, den Das Nartal eines großen weißen Haufes öffnete 


ürſt Wladimir Batjuſchin im Tran⸗ 


die Japanfahrt ſind mit großem Intereſſe anfe 


genommen worden. a 
BfR. Gleiwitz Liga — RS. Pogon 


Friedenshütte 7:1 


Man ſah bier ein techniſch ſchönes Spiel, bei 
dem der Sturm der Gleiwitzer wieder einmal 


ſeit langem eine große Schußfreudigkeit 
an den Tag legte. Bis zum Wer je der 
ach der Pau 


Platzbeſizer zwei ſchöne Tore. Be 
2 65 doch die Ueberlegenheit der Gleiwitzer 
erdrückend, ſodaß ſich die Torzahl auf ſieben er⸗ 
höhte. Obwohl Friedenshütte ſehr Ming ſpielte, 
ſcheiterten die Angriffe an der ſtabilen Hinter- 
mannſchaft des Gegners. 10 Minuten vor Schluß 
kamen die Oſtoberſchleſier durch ihren Halb ⸗ 
linken zum Ehrentreffer. 


berſchleſiſche Meiſterſchaft 


in Tiſchtennis 
Am Sonnabend ſtanden ſich im Kampfe um die 


i Meiſterſchaft die beiden Beuthener 
ſchtenni 2 . 

der außerordentlich ſchnell und verſtändnisvoll 1 J 
d 9:3 ae den 
ringen. Die Organiſation war gut j 
Spiele zeitigten folgende Ergebnifte: (Die Erſt⸗ 
genannten von 


gegenüber. Dem Ping 
nach ſehr erbitterten 

FRE. niederzu ; 
ut. Die einzelnen 


on g⸗Club gelang es, 


PPC.) Ronge— Pryſſok H., 


berg 21:17, 8:21, 21:10, 
onge—-Pryſſo y Wiec z 
19:21, 21:18. 17:21 Fr 
i Siegmund / Berg 

15:21, 21:14, 16:21, 21:18, 21:18: Ciongera / Olbrich 


—Leſchziner/ Weißen berg 17:21, 21:28, 


21:16, 21:17, 19:21. 5 
Am Sonntag ſpielten der PPC. Grün-Weiß 
und der TTC. Schwarz-Weiß Beuthen gegen die 
Tiſchtennisgruppe des Haloah Hindenburg. Die 
Beuthener zeigten ſich in dieſem Kampfe . 
er 


wurde 
durch einen ſicheren Sieg „Oberſchleſiſcher 
Mannſchaftsmeiſter“. 


Pferderennen vom Sonntag 


Beſſeren. TTC. ſiegte mit 8:4 Punkten. 
Ping⸗Pong⸗ Club Grün-Weiß 


f Düſſeldorf 
1. Rennen: 1. Neck; 2. Grimm; 3. Elauswalde, 
Sieg: 119; Platz: 21, 13, 18. 
2. Rennen: 1. Maharadja; 2. Kalif; 3. Geeſtländerin. 
Sieg: 38; Platz: 16, 14. 
. Nennen: 1. Maharadſcha; 2. Hilde; 3. Giralda. 
Sieg: 43; Platz: 17, 27, 22 


4. Rennen: 1. Brigant; 2. Moſelkern; 3. Ingham. 
Sieg: 32; Plat: 16, 43, 28. a s 

5. Rennen: 1. Froher Mut; 2. Fähnrich; 3. Sirokko. 
Sieg: 85; Platz: 28, 13. ae 


BR, Auteuil 

1. Rennen: 1. Mameluck; 2. Potage Bisque; 3. Noi 

alant. Sieg: 180; Platz: 54, 25, 19. > 

2. Rennen: 1. Kara Bonroum; 2. Bolivar; 3. Caſa⸗ 
Sieg: 29 Platz: 13, 13, 17. 

ennen: a 2. Double Dutch; 3. Ruſtie. 


Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 40, om Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 
ſitgefängnis in einer Gemeinſchaftszelle mit jei- 
nen Leidensgenoſſen: ehemaligen Dumamitglie- 
bern, Mördern und Raubgeſellen. Nachmittags 
wurden die Gefangenen zum Nikolajewitſchbahn⸗ 
hof gebracht. f 

Kenia war durch Juſſupow, der Manuilow 
Manuſſewitſch beſtochen hatte, von dem Abtrans⸗ 
port des Geliebten verſtändigt. Sie ſtand am 
Perron, den Truppen abgeſperrt hatten, und fah 
mit trockenen, heißen Augen dem Manne nach, 
der in Ketten dahingeführt wurde, dem Tode 
entgegen Sie konnte nicht weinen. Ein tiefer, 
großer Zorn, eine Empörung ohne Grenzen ſtieg 
in ihr hoch. Wladimir ſah ſie nicht, konnte ſie 
nicht ſehen. inen Blick konnte ſie mit ihm 
tauſchen. Er ahnte nicht, daß ein Augenpaar in 
ſchmerzerfüllter Zärtlichkeit ihm folgte, bis er 
im Zuge verſchwand. 

„Als fie ſich umwandte, blickte fie in das dicke 
Geſicht Manuilows. In dieſem Augenblick durch⸗ 
ſchaute fie dieſen Satan in Menſchengeſtalt in 
ſeiner ganzen Erbärmlichkeit Sie erriet den 
hundertfachen Verrat, den dieſer Judas ſchon 
verübt hatte Sinnlos vor Schmerz, und Erre⸗ 
gung, ſagte ſie ihm in einem plötzlichen Ausbruch 
alles ins Geſicht. Nannte ihn das Unglück Ruß⸗ 
lands, einen zweiten Rasputin. Ein Auflauf 
entſtand Die Polizei mußte Manuilow in 
Schutzhaft nehmen. r auch Xenia wurde von 
Gendarmen in ihre Wohnung geleitet. 


Verbrecher, über Manuilow und die ganze 


ſich. 


Gebäude getragen 
bauſes ſchloſſen ſich 


[Fo rtſetzung folgt.) 


Arbeitsmarktlage in 
Sberihleiien 


Hauptunterſtützungsempfänger 
Arbeit · in der 


. Offene |Bermitt- 
ſuchende * Krifene | Sonder Stellen] lungen 
verſich.] fürſorge | fürforge 


Berichts woche: 


“41855 | 23 11 12 — 176 | 1104 
Vorwoche: 

36.057 | 19640 | 1996 | — 112 
Vorjahr: 

23 726 | 1109| 11641 — 277 | 1337 


Die Arbeitsmarktlage hat ſich weiter 
erheblich verſchlechtert. Infolge der enormen 
Entlaſſungen, insbeſondere von Saiſon⸗ 
arbeitskräften, erhöht 
Uffer in ſprunghafter Weile von Woche zu Woche, 
. Die Unterbringungsmöglichkeiten geſtalten ſich 
immer ſchwieriger. Bei Notſtandsarbei⸗ 
ten wurden 2146 (2377 Vorwoche) Perſonen be⸗ 
ſchäftigt. Die Zahl der infolge Ablaufs der 
Unterſtützungsböchſtdauer Ausgeſteuerten, 
dem Wohlfahrtsamt zur evtl. weiteren Be⸗ 
treuung überwieſen wurden, betrug 158. 


Nundfunkprogramm Kattowitz 
Montag. den 25. November: 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.15: Kinderſtunde. 
— 16.45: Schallplattenkonzert. — 17.15: Plauderei: Der 
ſchleſiſche Nadioamateur“ von Milobendzli. — 17.45: 
Kammermuſik von Warſchau. — 19.05: Plauderei von 
Korowicz. 19.30: Polniſcher Sprachunterricht (Dr. 

arnik). — 20.05: Vortrag: Man muß fein Land 


Stadtteil Zaborze, bei der St.⸗Franziskuskirche 
angetreten. 

* Diebſtahl. Dem Fleiſchermeiſter Wal ⸗ 
ezuch in der Bielſchowitzer Straße find in der 
Nacht zum Sonntag aus ſeinem Kühlraum 
60 Pfund Fleiſch geſtohlen worden. Schon 
wenige Stunden darnach iſt es der hieſigen 
Polizei gelungen, die beiden Täter, zwei junge 
Leute aus derſelben Straße im Alter von 16 und 
18 Jahren, zu ermitteln, die ihren Raub in 
einem Garten vergraben hatten. 


On noln 


Zahlung der Militär. und Altersrenten, Die 
Zahlung der Militärrenten findet am Frei⸗ 
„dem 29. November, die der Alters-, Inva⸗ 
liden⸗ uſw. Renten am Montag, dem 2. Dezember, 
in der Turnhalle der Odervorſtadt, und zwar von 
7.30—12 und von 15—18 Uhr ſtatt. 5 

Blinder Alarm. Nachdem erſt vor einigen 
N n die Feuerwehr unberechtigt während 
der Nacht alarmiert worden war, wurde ſie in 


8 


trehlißer 


die Scheibe eingeſchlagen war. 


Nimm zum Waſchen nur 


Anm, Ebklſorte mit dem Rotfiegel“, 


Preis 1.— Mk. für die 2⸗Pfund⸗ 
FEC 


anzuzeigen 


Richard Eckerlein 
Nelly Eckerlein 


geb. Kostorz 


Krankheit statb am Sonnabend. 


Mann, 


bchwa; und Onkel 


Hindenburg OS,, den 23. November 1929 
In tiefer Trauer 


Herbert Magiera 


der Leichenhalle St. Josepbstift. 


Metallbetten, |. 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 
Koppel & Taterka 


Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße Kronprinzenstraße 127 


rt von Budapeſt. — 22.00: Feuilleton. — 28.00:| E 
anzmuſik. 
ET ͤĩ ĩ7»0KTT | 
Hindenburg 
* Verſetzung. Kaplan Pieruſchka aus 
rzin hat am nnabend feinen Dienſt im 


tage vom 3. Feb 
236 000 Fragebogen mit 17 Haupt⸗ und einigen 
Nebenfragen verſchickt. 0 
eee wurden an der Erhebung nicht 
beteiligt. 
kamen ausgefüllt zurück, ein Ergebnis, das die 


se Defte elfe. 


das iſt wichtig! liegen jetzt vor. 


Ihre in Kirche Wang im Riesengebirge 
vollzogene Vermählung erlauben sich 


Werbung für die 


Gleiwitz, 5. November. 

Die Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der 
Freunde, gemeinnützige G. m. b. H., Wüſtenrot⸗ 
Ludwigsburg in Württemberg, die in Neiße eine 
Geſchäftsſtelle eingerichtet hat, veranſtaltete am 
Sonnabend im Geſellſchaftshaus eine 
Kundgebung für das Eigenheim. Die Be⸗ 
teiligung an dieſer Veranſtaltung war recht ſtark, 


1405 zumal ein Programm künſtleriſcher Dar⸗ 


bietungen mit den fachlichen Vorträgen ab⸗ 
wechſelte. Der Männergeſangverein Lokomotiv⸗ 
werkſtatt le'tete den Abend unter ſeinem Dirigen- 
ten, Lehrer Sobel, mit zwei gut zu Gehör ge⸗ 
brachten Chören ein. Konzertſängerin Frau Anni 
Bernert⸗Mikulla ſang dann mit hellklin⸗ 
gendem, gut geſchultem Sopran zwei Lieder, 


ſich die Arbeitſuchenden. Schubert und Reger, wobei Muſikpädagoge Franz 


Bernert am Klavier ausgezeichnet begleitete. 
Dipl.-Ing. Studienrat Dr. Will now, Beuthen, 
begrüßte ſodann die Anweſenden, unter ihnen 
insbeſondere eine Anzahl von Vertretern der Be⸗ 
hörden und der Induſtrie. In einem ausführ- 
lichen Vortrag gab ſodann ein Mitglied der Ber⸗ 


188000 Angestellte haben das 


Gigenpeimbeivegung in Gleitib 


(Eigener Bericht) 


liner Geſchäftsſtelle der Bauſparkaſſe, Oskar 
Görlitzer, Aufſchluß über die Entwicklung der 
deutſchen Eigenheimbewegung und kennzeichnete 
die Bedeutung des Eigenheims für die Familie, 
für die Jugend unter dem Geſichtspunkt der enge⸗ 
ren Verbundenheit mit der Natur, dem ſtändigen 


Verweilen in Licht und Luft, worauf er auf die 
gemeinnützige, auf gegenſeitiger Hilfe aufgebaute 
Arbeit der Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der 


Freunde einging. Es folgten nun wiederum drei 
von Frau Anni Bernert⸗Mikulla geſun⸗ 
gene Lieder, die ſtarken Beifall fanden. Geſchäfts⸗ 
führer Robert, Berlin, erläuterte nunmehr 
Einzelheiten der Arbeit der Bauſparkaſſe und 
ſetzte auseinander, wie der einzelne mit Hilfe der 
Bauſparkaſſe zu ſeinem Eigenheim kommt. Nach 
dem Vortrag dreier Männerchöre durch den 
Männergeſangverein Lokomotivpwerkſtatt ſprach 
Dipl.⸗Ing. Studienrat Dr. Willno w, Beuthen, 
das Schlußwort. Er forderte zum Beitritt in 
die Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde 
auf. Die Veranſtalter dieſes Abends hatten ſtar⸗ 
ken Erfolg. 


Wort 


Was verdient ein Kaufmannggehilfe? 


Eine Umfrage des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 


Lohntheoretiler, ſowohl pon der Arbeit ⸗ 
geber- als auch von der Arbeitnehmer. 
ſeite, wieſen oft bedauernd auf den Mangel hin, 


Be von Langmann. — 20.30: Internationales Kon, daß ſtatiſtiſche Unterlagen über die tatſächlichen 


inkommensverhältniſſe der Angeſtellten fehlten. 
Wohl wurden über die Löhne der Arbeiter vom 


Statiſtiſchen Reichsamt laufend in beſchränkterem 


Ausmaße Erhebungen angeſtellt. Für die mehr 
als eine Million Angeſtellten war indeſſen kein 
Etat vorhanden. Um für die Tarifverhandlungen 
überhaupt eine ſtatiſtiſche Grundlage zu haben, 
mu Veröffentlichungen . Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalten herangezogen werden; Statiſtiken 
alſo, die nach verſicherungstechniſchen Geſichts⸗ 
punkten ermittelt waren und darum als zuver⸗ 
läſſige Grundlagen für Tarifverhandlungen 
nicht gewertet werden konnten. Sie waren in 
jeder Beziehung Notbehelf. Um dieſen Man⸗ 
gel abzuſtellen, entſchloß ſich der Deutſchnationale 
Handlungsgehilfen⸗Verband auf ſeinem Dresdener 
Verbandstage, mit eigenen Mitteln eine umfang⸗ 
reiche Erhebung über 


die tatſächlichen Einkommens⸗ 
verhältniſſe 


feiner Mitglieder zu veranſtalten. Mit dem Stich. 
ruar 1929 wurden insgeſamt rund 


Die am Stichtage ſtellen⸗ 
188 429 Fragebogen oder rund 80 v. H. 


ungen weit überſtieg Eine beſondere Ab⸗ 


teilung mit 30 Perſonen und ausgerüſtet mit 
8 bergangenen Nacht wiederum nach der Groß modernſten Lochkarten maſchinen 


iſt ſeit 


traße gerufen, wo am Gaswerk? Monaten mit der Bearbeitung des ungeheuren 
Materials beſchäftigt. Die Fragen beziehen ſich in 
der Hauptſache auf 
werbezweig. Einkommen, beſon 


Alter. Jamilienſtand, Ge⸗ 
e Zuwendungen, 


rbeitszeit uſw. 
Die erſten Ergebniſſe 


Von den 188 429 Fragebogen mußten 


aus mancherlei Gründen . 22 000 aus- 
Jude 108 000 Neeber perde 

's richtig! ru ragebogen verbliebn. 
dann machſt Ous richtig Kaufmann sgehilfen entfiel ein Geſamteinkommen 
Stange yon monatlich 44.25 Millionen oder, auf das 
Jahr 
Mark. Auf den Kopf 


us wertung 
Auf 166 000 


berechnet. von mehr als 2% Milliarden 


umgerechnet ergibt das ein 


Am 23. d. Mts. verschied nach schwerem Leiden 
der Vorsteher unserer Buchhaltung und Kalkulatur 


Durchſchnitts⸗Monatseinkommen 
von RM 267,63. 


Dieſer Betrag ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Grundgehalt RM 


8 234,66 
Leiſtungszulage, Sozialzulage 
uf. 23,95 


* 


Werbeabend der Turnerjugend 
des ATB. Ratibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 24. November. 

Dank der unermüdlichen Tätigkeit des 1. Vor⸗ 
ſitzenden, des Fabrikdirektors Simelka und des 
Stadtiugendpflegers Schiwon, war es gelungen, 
einen Jugendabend im Saale des Städti⸗ 
ſchen Jugendhauſes (Keilſches Bad) zu veranſtal⸗ 
ten. Das für dieſen Abend zuſammengeſtellte 
Programm brachte in reicher Abwechſelung 
ſchöne turneriſche Leiſtungen der Jungturner und 
Jungturnerinnen des ATV. Ratibor zur Schau. 
Es war eine Freude, zu ſehen, mit welchem Eifer 
(vom 10jährigen Knaben bis zum 20 jährigen 
Jungmann] dem edlen Sport gehuldigt 
wurde. Die erſte Programm⸗Nummer brachte die 
kleinſten Knaben an den Barren. 


Stadtjugendpfleger Schi won 


ſeiner Begrüßungsamſprache auf die Be⸗ 
deutung und Ertüchtigung deutſcher Jugendkraft 
bin. Die deutſche Turnerſchaft fühlt ſich ver ⸗ 
antwortlich für die körperliche, geiſtige und 
ſeeliſche Grunderhaltung des deutſchen Volles 
Frühzeitig ſchon muß der Jugend dieſe Erkenntnis 
inne wohnen. darum turnt, ſpielt, ſchwimmt und 
wandert. Dieſe vier Leitworte bilden den 
Grundgedanken der deutſchen Turnerſchaft. 
Mit dem Turnergruß „Gut Heil!“ ſchloß Stadt ⸗ 
Jugendpfleger Schiwon“ ſeine Begrüßungsworte. 
Eine zweite Knabenriege brachte Kaſten⸗ 
ſprünge zur Schau. Allerliebſte kleine Tur ⸗ 
nerinnen ſtimmten ein Auszählliedchen an, 


wies in 


Lernt 5 


Autofahren 


Gratifikation, Gewinnanteil 


Uſuv. 7 8,26 
Feriengeld und ſonſtige Be⸗ 

züge „ 0.76 
mithin monatliches Ge⸗ 

ſamteinkommen RM e 267,63 


Wichtige Aufſchlüſſe vermittelt die Gegenüber⸗ 
ſtellung der Durchſchnittsgehälter der 
verſchiedenen Gebiete Deutſchlands. Das nie⸗ 
drigſte Durchſchntitsgehalt wurde für das Saar- 
gebiet mit 192 Mark ermittelt. Oſtpreußen folgt 


mit 205 Mark an zweiter und Schleſien mit 226 . 
Mark an dritter Stelle. Ueber dem Reichsdurch⸗ 9 


ſchnitt liegen die Gehälter in Rheinland und Weſt⸗ Sr 
talen, Brandenburg und Württemberg. Um den er 
Durchſchnitt herum bewegen ih die Gehälter in 
Bayern, Sachſen und im Main⸗Weſer⸗Gebiet. 
Köln ſteht mit RM 290,65 an erſter Stelle. Eine 
Gliederung nach 


Leiſtungsgruppen 
und Beſchüftigungsart 


ergibt folgendes Bild: 
I. ſchematiſche Arbeiten 454 Perf. 
II. einf. kaufm. Arb. 41 694 Perſ. 
III. feilw. ſelbſtd. Arb. 68 029 Perſ. 
IV. ſelbſtänd. Arbeiten 40387 Berl. = 24,43 27 
V. leitende Tätigkeit 14 773. Perſ. 8,94 97 


Noch nicht ein halbes Tauſend Mitglieder des 
DV verrichtet rein mechaniſche Arbeiten. Nur 
25 Prozent ſind mit einfacheren Arbeiten beſchäf⸗ 
tigt, während rund 75 Prozent teilweiſe ſelbſtän⸗ 
dige bis leitende Stellungen bekleiden. Selbſt bei 
Berückſichtigung des Umſtandes, daß im DER. 
die qualifizierten Elemente organiſiert ſind, läßt 
dieſes Ergebnis bemerkenswerte Rückſchlüſſe 
darüber zu, daß die Maſchinierung der Kauf⸗ 
mannsgehilfenarbeit noch nicht fo weit fortgeſchrit. 
ten iſt, wie es den Anſchein hatte. 


027% 
25,22 97 
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nach welchem ältere Mädchen Bodenübungen vor⸗ 
zeigten, die ſehr gut gefielen. Inzwiſchen war 
Oberbürgermeiſter Kaſchny zu der Veranſtal⸗ 
tung erſchienen. Stadtjugendpfleger Schiwon nahm 
Veranlaſſung, Oberbürgermeiſter chny, den 
eifrigen Förderer der Jugendſpiele ſowie den 
1. Vorſitzenden des Stadtverbandes für Leibes⸗ 
übungen, Drogeriebeſitzer Dehner, Sanitätsrat 
Dr Kapuſta und den anweſenden Preſſevertreter, 

zu begrüßen. - 5 


Exakt ausgeführte Freiübungen und 
gymnaſtiſche Uebungen der Jungturnerinnen zeig⸗ 
ten von tüchtigem Kennen. Eine Ri ge der Jung⸗ 
turner machte Pferdeſchwünge, während eine 
andere ihre Tüchtigkeit am Barren darzutun de⸗ 
ſtrebt war. Prächtige, von den Jungturnern 
geſtellte Pyramiden, vor allem aber die erſt⸗ 
malig gezeigten Medizinballübungen (mit einer 
Einlage am Barren] ſowie die Ringkämpfe Frei. 
ringen nach Dr Gaſch, riefen nicht endenwollenden 
Beifall hervor. Klangſchön brachte eine Mädchen. 
gruppe zwei Lieder : „Es taget vor dem Walde“ 
und „Ich hab mein! Weizen am Berg geſät“ zum 
Vortrag, dem ſich zwei Volkstänze: „Kopen⸗ 
hagener Schottiſch“ und „Achterrüm“ anſchloſſen. 

Nach einer kurzen Pauſe gelangte ein Steg ⸗ 
treifipiel aus dem Wanderleben „Eine Nacht 
im Walde“ zur Aufführung. Es war ein fröh⸗ 
liches Treiben der Jungturner, das allen Mitwir- 
kenden wohlverdientes Lob eintrug. Mit dem 
Geſange des „Jahnliedes“ erreichte die Veran⸗ 
ſtaltung ihr Ende. 


in den Fahrschulen: 


Brückenberg, den 23. November 1929 


Nach kurzer, schwerer, mit großer Geduld ertragener 
dem 23. November 
dieses Jahres, 18“ Uhr, wohlversehen mit den hl. Sterbe- 
gaktamenten, im Alter von fast 59 Jahren, mein liebster 
ser bester Vater, lieber Schwiegersohn, Bruder, 


Lotte Maglera, geb. Fröhlich 
Werner — als Söhne: 


Beerdigung Mittwoch, den 27. Nov., nachm. 2 Uhr. von 
Requiem Donnerstag 
früh 7° Uhr in der St. Anna-Kirche, Hindenburg. 


EEE. 
2711.29 — 8 Uhr, 
Ges.Ab.—Absch -F 
E EEE NSS 


Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


Herr Paul Magiera, 


der uns in 38jähriger rastloser und aufopferungs- 
voller Arbeit wertvolle Dienste geleistet hat. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen 
unserer tüchtigsten und besten Beamten, dem wir 
ein treues und ehrendes Andenken bewahren werden. 


Hindenburg OS., den 24. November 1929 


Betriehs-Direktion ; 
der Rokswerke & Chemische Fabriken 


Aktien-Gesellschaft. 


e 
Oberschl, Landestheater 


Beutken Montag, d. 25.November 


20 (8) Uhr 2 
Weekend im Daran 


Schwank von Arnold u. Ba 


T 


einer Hypothek von Rmk. 
geber geſucht. Angebote unter B. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen 


Ingenteurschule BadSuza Thür 


öhere Technische Lehranstalt Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Automobii-u.Flugtechnik, Gas- 
u. Wassertechnik, —.—.— 8 A 


alf i 50 A 


gegen zehnſache Sicherheit und Verpfändung 
W e 


Hindenburg Gleiwitz Beuthen Qs. 


Erich Kalder Ing. W. Jacob J. & P. Wrobel 
Wallstraße Neudorfer Straße -13 Hindenburgstraße 10 
Ed. Winkler |ing. R. Schwieger A. Dziuba 


Dorotheenstraße 51.| An der Klodnitz14 |Kluckowitzer Straße 8 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen 
Ohne Operation u. Berufsstörung hervorragend 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- 
und veraltete Magenleiden 
„Gloria“-Pastillen 


2 d gegen chron. Stuhlverst. 
Hämorrhoid. wirk. schnell, wohlt 
magenstärk., Dose 1.75 Mk. 


Kart Adamy Mohren-Anotbeke 78 eg 


Apotheken erbältlich. Tel. 23141 


½ Dose ADAMYNIN- 


Tabletten 8.00 Mk. 
1,Dose 225 Mk. 


In allen 


Dienstag, den 26. November, vormittags 

10 Ubr, werde ich an Ort und Stelle, Reichs. 

präſidentenplatz 15, im Hofe 

1 Tiſch, Bilder, 1 Kopierpreſſe, 4 ſchãdel⸗ 

echte Geweihe und diverſe Hausgeräte, 

1 Schrank, 1 Fahrrad 

zwangsweise verſteigern. Bieterverſammlung 18 

Kaffee „Kaiserkrone“, Reichspräſidentenplatz. 

Biakowſki. Obergerichtsvollzieher. 
1. 2 und 


Siechen-Biere ::: 


Möbliertes oder 
in 3, 5 und 10 Litern a. 
Siphons cent ee as Zimmer 


Blerhaus Buvurlu, Bouthen, Telaph. 2350] berufstätig. Sräntein. 
eee 


Angeb. unt. B 4492 a. d. 
Geſch.dieſ Big. Beulen 


3: Zimmer: 
wohnung 


mit Bad in 8 
1. Januar 1 

geſucht. 

Ang. erb. u. g. z. 1059 

an die Geſchäfksſtelle 

dieſ. Zeitg. Beuthen. 


in Krügen 


an 
OS. 


* 


eine Anſprache. 


Ein Festtag der Beuthener Katholiken 


Gedenkſteinlegung in der Et. Barbaralirche 


Gewaltige Beteiligung an der Feier — Was die Urkunde erzählt 


Ins Werl iſt gelungen! 


f Beuthen, 25. November. 

? Die katholiſche Gemeinde hatte geitern 
einen Feſttag, den ſie in recht feierlicher Weiſe 
beging. Galt es doch den Gedenkſtein bei der 
neu errichteten St.⸗Barbara⸗Kirche im 
nördlichen Stadtteil zu legen. Ein lang er⸗ 
ſehnter Wunſch, der Beuthener Katholiken, um 
deſſen Verwirklichung lange Jahre hart gerungen 
wurde, geht ſeiner Erfüllung entgegen. Hoch ragt 
die Kirche, die bereits unter Dach gebracht iſt, 
zum Himmel; ein gewaltiger Bau, der in ſeiner 
architektoniſchen Geſtaltung ein wertvolles 
Schmuckſtück unſerer Stadt ſein wird. 


Schwerer Kämppfe hatte es bedurft, zahl⸗ 
reiche 9 inderniſſe mußten überwunden wer⸗ 
den, bis an den Bau des Gotteshauſes, deſſen 
dringende Notwendigkeit längſt erkannt war, 
berangetreten werden konnte. Aber Pfarrer 
Nieſtroj, dem in erſter Linie die Durchfüh- 
rung des Planes zu verdanken iſt, er ließ den 
Mut nicht ſinken und ſich durch keine Schwierig⸗ 
keiten abſchrecken. Unermüdlich arbeitete er an 
ſeinem Werke und er fand ein offenes Ohr bei 
den Staats-, Kirchen. und Kommunalbehörden und 
der Induſtrie, die freigebig durch Spenden und 
großes Entgegenkommen den Bau ermöglichten. 
Daneben war es aber auch die Opferfreudig⸗ 
keit der katholiſchen Gemeinde, die durch ihre 
Gaben das Werk unterſtützte. 

Als geſtern Tauſende von Gläubigen hin- 
auswanderten, um dem feierlichen Akte der Ge⸗ 
denkſteinlegung beizuwohnen, da ſpaltete ſich der 
düstere Herbſthimmel und die Sonne ſpendete ver⸗ 
ſchwenderiſch ihr mattes Licht. Nur ein gerin- 
ger Teil der endlos langen Prozeſſion konnte 
in dem mit Tannengrün und Fahnen geſchmück⸗ 
ten Innern der Kirche der Feier beiwohnen, 
Tauſende umſäumten den freien Außenplatz und 
lebten dies Feſt durch Radio mit, das ihnen die 
Weihenreden nach außen übermittelte. 


Im vorigen Jahre, am Geburtstage des 
Reichspräſidenſen verſammelte ſich die Gemeinde 
an der Wilhelmſtraße, Ecke Donners 
marckſtraße, um dem erſten Spaten⸗ 
ſtich beizuwohnen, an dem der Bau der Kirche 
feinen Anfang nahm. Zahlreiche Feſtgä ſte 
waren geſtern der Einladung zur Gedenkſtein⸗ 
legung gefolgt. Vertreten war die geſamte 
katholiſche Geiſtlichkeit Beuthens, einſchließlich der 
Studienräte und Religionslehrer der höheren 
Lehranſtalten, an der Spitze Prälat Schwierk, 

farrer Nieſtroj und Pfarrer Strzybny, 
Vizepräſident Dr Fiſcher, Oppeln, als Ver⸗ 
treter des Oberpräſidenten und der Staatsregie⸗ 
vung, Oberbürgermeifter Dr Knakrick, Land 
rat Dr Urbanek, Geheimer Oberbaurat Kick⸗ 
ton, Berlin, Stadtverordnetenvorſteher Za⸗ 
wadz ki, Stadtbaurat Stütz. Stadtkämmerer 
Dr Kaſperkowitz, die Stadträte Kudera, 
und Czaya, Amksgerichtsdirektor Wintzek, 
die Oberſtudiendirektoren Dr Wolko und 
Dr Hackauf, Regierungsrat Konietzko vom 
b Polizeimajor Mahnke, Polizeirat 

chi lo w I i, Regierungs⸗ und Baurat Krim⸗ 
mer, der Stellv. Vorſitzende des Kirchenvorſtan⸗ 


des, Stadtamtmann Gründel, die Kirchen⸗ 
vorſteher Rechnungsrat Slawik, ſtellvertr. 
Handelsſchuldirektor Weiß, Seifenfabrikant 


Wermund, die Vorſitzenden des KKB. Kauf⸗ 
mann Carl Müller und Kaufmann Pitas, 
der Vorſitzende des Katholiſchen Bürgerkaſinos, 
Rektor Berngrdt, Rechtsanwalt und Notar 
Ma cha, die Sthulräte Neumann und Grze⸗ 
ft, der bauleitende Archifekt Ehl, Maurer- 
meiſter Georg Wodarz, Regierungsbaumeiſter 
Wieczorek, Fabrikbeſitzer Juretzka, Ober⸗ 
og ei 0 rc z 258 W Franko⸗ 
witz, die Kirchenvorſteher Segel, Galuſchka 
Rektor Breitkopf u. a. m. a 

Die Liſte der Ehrengäſte beweiſt das rege 


Intereſſe, das dem Kirchenbau entgegenge⸗ 


bracht wird. Noch iſt das Gotteshaus nicht 
fertiggeſtellt, man hofft aber beſtimmt, es bereits 
im nächſten Jahre ſeiner heiligen Zweckbe⸗ 
ſtimmung übergeben zu können. 


Die Feier in der Kirche 


Im Neubau wurde die Feierlichkeit vom 
Kirchenchor St. Maria unter Leitung von Chor⸗ 
rektor Lokay mit dem Lobliede „Jauchzet dem 
Herrn alle Welt“ von Carl Thiel eingeleitet. 
Nach Gebeten des Prälaten Schwierk hielt der 


Pfarrer Nieſtroj 


r Er iymbolifierte die Denkſtein⸗ 
legung auf Grund der Bibel, erinnerte an den 
eriten Spatenſtich und gab der Freude darüber 
Ausdruck, daß der Neubau bereits unter Dach 
gebracht ſei und ohne Unfall vonſtatten ging. 
Er dankte allen ſtaatlichen, ſtädtiſchen und kirch⸗ 
lichen Behörden, den Induſtrieverwaltungen und 
allen Beteiligten für das Wohlwollen und die 
Förderung des Kirchbaues. Auf die Denkſtein⸗ 
ietzung eingehend, teilte er mit, daß der Denk ⸗ 
ſtein die Stiftungs⸗ und Erbauungsurkunden, 
wichtige Angaben über die Zeitgeſchichte und die 
gegenwärtigen Lebensverhältniſſe, Münzen der 
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jetzigen Zeit und der Inflationszeit ent⸗ 
halte. Die Bedeutung des in die Mauer einzu⸗ 
fegenden Denkſteins veranſchaulichte der Redner 
durch ein bibliſches Beiſpiel, indem er die an: 
dächtigen Zuhörer in die Weltgeſchichte vor 4500 
Jahren zu Zeiten Jakobs zurückführte. Der Bau 
ſei noch nicht am Ende, führte er aus, es be⸗ 
dürfe daher noch weiterer Geldmittel. Darum 
bat der Pfarrer weiter, in der Opferfreudigkeit 
nicht zu erlahmen, bis das Gotteshaus fertig 
geſtellt ſei. Ein Segensſpruch des Redners ſchloß 
die Weiherede. Dann verlas der Pfarrer Nie ; 
ſtroj die Urkunde, die mit dem Gedenkſtein 
eingebaut wird. Sie enthält u. a. folgende An⸗ 
gaben: Am 24. November wurde dieſer Grund 
ſtein in die Mauern der halbfertigen Kirche ein ⸗ 
geſetzt. Obwohl die Parochie Rokbera nun auch ſchon 
25 000 Seelen zählt, iſt die Pfarrgemeinde St. 
Maria nach der 19 5 wiederum ſo ſtark ange⸗ 
wachſen, daß die alte Mutterkirche für die 27 000 


Seelen bei weitem nicht mehr ausreicht. Darum 
nal Dr. Bertram von Breslau, der dieſem 
Projekt und Kirchbau von Anfang an das größte 
Intereſſe und die wärmſte Förderung widmete, 
renden Pexſönlichkeiten, die mit der kirchlichen 
oder weltlichen Regierung des Landes betraut 
ſind, werden verewigt. Auch der Stadtverwaltung 
von Beuthen, die dem Kirchbau bedeutende För 
derung, beſonders beim Geländetauſch und 
durch Lieferung von Baumaterialien zukommen 
ließ, wird gedankt und erwähnt, daß ein Darlehen 
von 300 000 Mark durch den Zweckverband der 
Kirchengemeinden Beuthens aufgenommen wurde, 
von dem bis jetzt ein Zwiſchenkredit von 100 000 
Mark durch die Stadt und von 50000 Mark 
durch den Kreis bereitgeſtellt wurden. Aus der 
Induſtrie hat die Verwaltung der Gräflich 
Schaffgotſchſchen Güter und die Verwaltung Gie⸗ 
ſches Erben für Heinitz für den Kirchbau geſpen⸗ 
St. Maria wird verewigt, durch die der Pfaxrer 


det. Auch von privater Seite ſind Spenden zuge⸗ 
kommen. Die Opferfreudigkeit der Gemeinde 


hat Pfarrer Nieſtroj, der ſeit 1922 bei St. 
Maria arbeitet, von Anfang ſeiner hieſigen Tätig⸗ 
keit den Bau einer neuen großen Kirche im Nor⸗ 
den der Stadt, wo eine rege Wohnungsbautätig⸗ 
keit eingeſetzt hatte, ſich zum Ziele geſetzt. Es wird 
der Dank an den Oberhirten der Diözeſe, Kardi⸗ 
ausgeſprochen. Gedankt auch der preußiſchen 
Staatsregierung, die die bedeutende 
Summe von 180 000. Hark aus dem Oſtfonds 
geſpendet hat. Es wird ausführlich die wirtſchaft⸗ 
liche und politiſche Lage Oberſchleſiens und Beu⸗ 
thens geſchildert. Die Namen der derzeitig füh⸗ 
Nieſtrof bis jetzt durch Kollekten und kleine 
Spenden etwas über 50 000 Mark zuſammenge⸗ 
bracht hat. Der geſamte Bauplan bis in die 
Einzelheiten iſt vom Geheimen Oberbaurat und 
Miniſterialrat i. R Kickton entworfen, der als 
Referent des preußiſchen Kirchbauweſens dur 
Jahrzehnte ſich große Verdienſte erworben hat, 
insbeſondere auch durch die Oberleitung dieſes 
Beuthen, 25. November. 
Der Verein Katholiſcher Lehrer 
verſammelte ſich am Sonnabend abend in großer 
Anzahl mit den Damen im erweiterten Kaiſer— 
hofſaal zu einem Ehrenabend, der den dies⸗ 
jährigen Jubilaren gewidmet war. Es ſind dies: 
Lehrerveteran Max Herold, der letzte noch 
lebende Gründer des Vereins, der auf ein 
60jähriges Lehrerjubiläum zurückblicken kann; 
der emer. Konrektor Franz Otto, früherer 
Chorrektor von St. Trinitatis, der 50 Jahre dem 
Lehrerſtande angehört, ſowie Lehrer Hans 
Marx, Mittelſchullehrer Joſef Pech, die Hilfs- 
ſchullehrer Vinzenz Nowak und Paul Po- 
rad a, die Lehrer Richard Schwieſe, Her⸗ 
mann Spiſla und Hermann Stief, die eine 
25jährige Tätigkeit als Jugendbildner aufweiſen 
können. Die Jubilare wurden mit dem deutſchen 
Sängergruß empfangen. Dann wurde der Ehren- 
abend, der zugleich ein Heimatabend war, 
vom Sängerchor des Vereins unter Leitung des 
Dice Wu Zirz mit einem Lied in jchlefi- 
ſcher Mundart eingeleitet. Ebenfalls im ſchle⸗ 
ſiſchen Dialekt ſprach der Vorſitzende, Lehrer 
Tiffert, ſeine Begrüßungsrede, in der er die 
Jubilare, die Kollegenſchaft nebſt Damen, beſon⸗ 
ders aber den Ehrenvorſitzenden des Vereins, 
Schulrat Titze, Ziegenhals, ſowie die Gäſte des 
Brudervereins Gleiwitz willkommen hieß. Ein 


ſchönes Dialektlied des Männerchors leitete dann 
zu der Feſtanſprache des 


Mittelſchullehrers Müller 


über. In portrefflicher Weiſe würdigte er die 
Arbeit der Juhilare im Beruf, die Fortſchritte 
der Zeit und die beſonders ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe im Grenzlande hervorhebend. Er kenn⸗ 
zeichnete die Jubilare als Vertreter der ein⸗ 
zelnen Stufen der Lehrerbildung und veranſchau⸗ 
lichte in klaren Linien die Entwickelung der 
Lehrerbildung. Nach den intereſſanten Ausfüh⸗ 
rungen überreichte er den Jubilaxen als 
Ehrengabe des Vereins je ein Buch der 
neueren deutſchen Literatur. Die Jubilare wur⸗ 
den ſodann in zwei Liedern gefeiert. Es folgten 
weitere allgemeine Lieder in ſchleſiſcher Mund- 


1 


abgehalten. Als Beiſitzer fungierten die 


Kirchbaus. Die lokale Bauleitung liegt in den 
bewährten Händen des Architekten Theodor Ehl 
Um die Ausführung des Baues haben ſich ver⸗ 
dient gemacht die Firmen: Kall er & 3 
nik, insbeſondere Regierungsbaumeiſter a. D. 
Karl Wieczorek beim Betonunterbau und der 
Krypta, ſowie der Kuppel der Kirche; ferner 
Maurermeiſter Georg Wodarz bei den geſam⸗ 
ten Mauer- und Zimmerarbeiten. Die Firma 
Dachdeckermeiſter Paul Thum fertigte das Dach, 
wobei die Firma Juretzka die Eiſenkonſtruk⸗ 
tion lieferte. Der Kirchenchor ſang den Hymnus 
„Halleluja“ von Hummel. a 

Während die Muſikkapelle einen Choral 
ſpielte, wurde die Urkunde von zahlreichen her⸗ 
vorragenden Perfſönlichkeiten aus der Reihe der 
Geiſtlichkeit, der Behörden, des Kirchenvorſtan⸗ 
des, der Bauleitung und der Bürgerſchaft unter- 
zeichnet. Darauf erfolgte 


die Denkſteinlegung 


in die Mauer am Prieſterchor in der Nähe des 
zu errichtenden Hochaltars auf der Evangelien. 
ſeite. Die Einſegnung des Denkſteins nahm 
Prälat Schwierk vor. Darauf wurden von 
einigen Vertretern der Geiſtlichkeit, der Behör⸗ 
den, des Kichenvorſtandes und der Bauleitung 
beim dreifachen Hammerſchlag die Wünſche für 
den Kirchbau und ſeine Zukunft ausgeſprochen 
und zwar von Prälat Schwierk, Pfarrer 
Nieſtroj, Vizepräſident Dr Fiſcher. Ober⸗ 
börgermeiſter Dr. Knakrick, Landrat Dr Ur ⸗ 
banek. Geheimer Oberbaurat Kickton, 
Architekt Ehl, Stadtamtmann Gründel, 
Maurermeiſter Wodarz, Schulrat Neu. 
mann, Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki, 
Stadtbaurat Stütz und Pfarrer Strzybny. 


Anſchließend ſtimmte die Feſtgemeinde das 
Te Deum an und bewegte ſich dann in Prozeſſion 
zur Mutterkirche. 

Die Anſprachen und Gefänge, überhaupt die 
ganze Feierlichkeit im Kirchenneubau, wurde 
durch eine Lautſprecherannlage der Firma Lap⸗ 
czynſki der außerhalb des Baues harrenden 
Volksmenge zugänglich gemacht. Am Abend 
kamen die geladenen Ehrengäſte und ſonſtigen 
Beteiligten zu einem einfachen Imbiß im 
Schützenhausſaale zuſammen, wo fie vom Pfarrer 
Nieſtroj begrüßt wurden. Der Kirchenchor 
trug einige Lieder vor, die einen harmoniſchen 
Abſchluß der Denkſteinlegung bildeten. In einer 
Anſprache brachte der Kirchenvorſteher Segel 
Pfarrer Nieftroi den Dank des Kirchenvorſtan— 
des für das von ihm geförderte Bauwerk zum 
Ausdruck. Bemerkt ſei noch, daß die Steinmetz 
arbeiten des Neubaues von der Firma Erdelt 
ausgeführt werden. 


Heimatabend der Beuthener katholäcen Lehrer 
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art und in Hochdeutſch, wobei beſonders die 
Heimat beſungen wurde. 

Den geſelligen Teil des Abends leitete der 
Lehrer iedef, der auch nach einer Anſprache 
den Toaſt auf die Damen ausbrachte, Lehrer 
Groeger verſchönte den Abend durch heitere 
Vorträge in ſchleſiſcher Mundart. f 


Boutßon und Kreis 
Arbeitsmarktlage in Stadt und Land 


In der Berichtszeit vom 7. bis 13. No- 
vember 1929 waren beim Arbeitsamt insgeſamt 
2439 männliche, und 843 weibliche Arbeit ⸗ 
ſuchende vorgemerkt, von denen 1119 männ⸗ 
liche und 291 weibliche Perſonen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung und 197 männliche und 37 weib⸗ 
liche Perſonen Kriſenunterſtützung bezogen haben. 
Außerdem wurden an 1250 bezw. 222 Familien- 
angehörige der Hauptunterſtützungsempfänger 
Bere gezahlt. Vermittelt wurden in der 

erichtswoche 98 männliche und 98 weibliche Per⸗ 
ſonen. Zur Zeit werden 5 Arbeiter bei Not ⸗ 
ſtandsarbeiten beſchäftigt. Infolge Höchſt⸗ 
dauer ſchieden 24 männliche und 10 weibliche 
Perſonen aus der Arbeitsloſenverſicherung und 


—— ne, 


1 aa Perſon aus der Kriſenunterſtützung 
aus. 0 

* 
»Meiſterprüfung für das Friſeurgewerbe 


„Die Meiſterprüfungskommiſſion 
für das Friſeurgewerbe hat unter dem 
Vorſitz des Stadtrats Ehl (Oppeln) eine Pe 
er⸗ 
meiſter J a w orek (Beuthen) ung Langer 
(Oppeln) ſowie Fachſchullehrer Morzinek 
(Oppeln). Sechs Friſeure und zwar Arthur 
Schauder und Willibald Klein aus Ben- 
then, Paul Hein und Max Grande aus 
Gleiwitz und Berthold Buchwald aus Laband 
haben ſich der Prüfung unterzogen. Einer der⸗ 
ſelben muß die theoretiſche Prüfung noch einmal 
wiederholen, die anderen haben beſtanden. 

* Stiller Teilhaber. Der Beſitzer einer hiefi- 
gen Drogerie hatte Verdacht geſchöpft, daß 
er von ſeinem Lehrling beſtohlen werde. 
Er ließ durch einen Kriminalbeamten die Woh⸗ 


nung des Lehrlings durchſuchen, bei der eine! 


Aus Oberſchteſien und Schleſien 


Bild der Judenbewegung in Deutſchland. 


ging von dem Goethewort € 
Bahn!“ aus und betonte, daß der Zentralverein 
eine Syntheſe zwiſchen Deutſchtum und 


Vortragsabend der 
Meuthener Bürger jüdischen Glaubens 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 25. November 

Die Ortsgruppe Beuthen des Zentralver- 
eins deutſcher Staatsangehöriger 
jüdiſchen Glaubens hatte geſtern zu einem 
Vortragsabend in den Kaiſerhofſaal geladen. Als 
Redner hatte man Staatsrat a. D. D. Cohn, 
Deſſau, gewonnen Zunächſt begrüßte der Vor- 
ſitzende der Ortsgruppe, Landgerichtsrat Dr 
Braun, Mitglieder und Gäſte. Staatsrat Dr. 
Cohn ſprach in nahezu 2ſtündigen Ausführungen 
über „Die Juden im neuen Deutſchland“. Der 
bekannte Redner ſprach frei und feſſelte. Er 
„Mache dir ſelber 


* 


Judentum darſtelle und zeichnete ein 1 

r 
deutſche jüdiſche Staatsbürger ſei mit der deut- 
ſchen Seele innig verbunden. Seine Kultur ſei 
die Kultur eines Schiller, Goethe, Leſ⸗ 
ſing und Herder und unüberſteigbar die 
Mauer, die den deutſchen jüdiſchen Staatsbürger 
von der Mentalität der Oſtjuden und Zioniſten 
trenne. Die klaren, von überparteilichem Geiſte 
getragenen Ausführungen fanden in der ſtatt⸗ 
lichen Verſammlung lebhaften Widerhall. 


Menge Waren, die aus der Drogerie geſtohlen 
worden waren, zu Tage gefördert wurden. 


* Skibund. Ab Mittwoch findet in der Turn⸗ 
halle des Hindenburg Gymnaſiums, 
Gymnaſialſtraße, ein Trocken⸗Skikurſus 
ſtatt, und zwar jeden Mittwoch ab 7 Uhr abends 
für Jugendliche unentgeltlich unter Leitung von 
Polizei-Oberwachtmeiſter Roſſel: ab 8 Uhr 
abends für Erwachſene unter Leitung des 1 

ie 


Sportwarts, DSV.⸗Skilehrer Woryn a. 
jeden 


Wochenverſammlungen ſind wie bisher 
Freitag, abends 84 Uhr. 

* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch [Buß- und Bettag], fand im 
Volkshaus ein Lichtbildervortrag 
ſtatt, bei dem Gauſekretär Muſiol, Hindenburg. 
vor überfülltem Saal Filme von der Bundesver- 
faſſungsfeier in Berlin am 11. Auauſt und von 
dem oberſchleſiſchen Gautag in Ratibor zeigte. 


* Turnverein „Vorwärts“. Der Verein turnt 
von jetzt ab in der neuen Turnhalle der Schule I 
905 der Lange Straße an jedem Dienstag, 
Vonnerskag und Freitag von 20 bis 22 Uhr. 
Eröffnungsturnen am Dienstag, dem 
26. November, abends 8 Uhr, mit allen Abtei- 
lungen der Männer, Frauen, Alte Herren und 
Jugend. N 

* Der Tiſch im Leben der Frau. In der Aus⸗ 
ſtellung des Beuthener Hausfrauen ⸗ 
vereins war auch die Firma Singer (Näh- 
maſchinen) beteiligt. 


* Wiener Cafe. Am Sonnabend wurden die 
neu hergerichteten Räume der Diele eröffnet. 
Der Hauptraum iſt in ſattem ſtimmungsvollen 
Rot gehalten, die Farben ſind fein abgetönt und 
trotz der üblichen Linie der neuen Sachlichkeit 
iſt überall Abwechflung. Der Blick in den blauen 
Raum wirkt überraſchend gut. Jedenfalls ver⸗ 
lebt man ſchöne Stunden in ſchöner Umgebung. 
ja Firma Spanier, Breslau, hat gute Arbeit 
getan. 


Schomberg 
* Kleintierzuchtverein. Am Sonnabend der- 


anſtaltete der Kleintier zuchtverein 
Schomberg anläßlich ſeiner Bannerweihe ein 
Hanincheneſſen im Reſtaurant Schyſko. Der 


Vorſitzende Hecker begrüßte Mitglieder und 
Säfte u. a. den Vorſitzenden des Provinzialver⸗ 
bandes Oberſchleſiſcher Kleintierzüchter, Ezaia, 
und den Vorſitzenden des Bezirksverbandes, 
Heſſe. Der Vorſitzende des Provinziglverban⸗ 
des, Cza ia, teilte mit, daß nach Dr. Raebi⸗ 
ger, Leiter des bakteriologiſchen Inſtituts der 
ſächſiſchen Landwirtſchaftskammer Halle, der 
ährwert des Kaninchenfleiſches mit 40 Prozent 
Nährwert Rind-, Kalb. und Schweinefleiſch an 
Gehalt übertreffe. Vom Ausland würden für 
32 Millionen Mark Laninchenfelle auf 
gekauft. Deshalb müſſe die Zucht gefördert 
und das Kaninchen Volksnahrung werden, Aller- 
lei Unterhaltungen würzten den gelungenen 
Abend. 
* ee 

\ * . 4 
Rokittnitz 
* Einbruch in das Kreisin validen⸗ 
haus. Auf ihrem Rundgang bemerkte eine 
Schweſter des Kreisin validen hauſes im 
Büro desſelben einen fremden Mann. Dieſer 
ſchloß die Tür von innen ab und flüchtete dur 
ein Fenſter. Im Büro waren die Schreibtiſche 
erbrochen und daraus insgeſamt 60 Mark 
Bargeld geſtohlen worden. 

bei Rheuma, 


A Ri oO hilft Sschias, Here, 


ſchuß. Nerven, und en 

7 Metif.r, 9 nere nen e gie, tungsſchmerzen. In Apor 
imt- Mosmarin-Oe 

eee ee Drogerien erhältt, 
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